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Im Reichstag 


wurde auch geſtern der Militär⸗Etat noch 
nicht erledigt. Der Kriegsminiſter theilte bei 
dem Titel „Ankauf von Remontepferden“ mit, 
daß in Oſtpreußen die Pferdezucht in den 
Jahren 18971900 ſtark zurückgegangen ſei 
Und ſich um 12000 Pferde vermindert habe. 
uf eine Anfrage des Abg. Eickhoff erklärte er 
weiterhin, noch nicht in der Lage zu ſein, dar 
uber Mittheilungen zu machen, ob die aus der 
Nadettenanſtalt entlaſſenen Zöglinge, falls ſie 
wicht in das Heer eintreten, zum juriſtiſchen 
oder mediziniſchen Studium zugelaſſen wer⸗ 
den könnten; dieſe Angelegenheit hinge mit 
der in Preußen noch ſchwebenden Ordnung 
der Schulreform zuſammen. — Für Berück⸗ 
ſichtigung der Waffenfabriken von Solingen 
und Suhl durch ſtaatliche Aufträge trat Abg. 
Dr. Paaſche ein. — Zu ſcharfen Auseinander⸗ 
ſetzungen führte die Schilderung der Arbeiter⸗ 
berhäktniffe in den Spandauer Militärwerk⸗ 
ſtätten ſeitens des Abg. Zubeil. Ein Vertreter 
des Kriegsminiſters tonnte die Anklagen 
widerlegen und dem Abg. Zubeil nachweiſen, 
daß er ſich nach berühmtem ua: auf Hören⸗ 
fagen verlafien habe. Der Militäretat wurde 
bis auf den Etat des Reichsmilitärgerichts 
bewilligt. In Rückſicht auf die Budgetkom— 
miſſion fällt heute die Plenarſitzung aus. 


Das Abgeordnetenhaus 


verhandelte geſtern zunächſt die Interpellation 
Kopſch und Genoſſen über den Lehrermangel 
An der Hand eines 
bg. Kopſch 

Miß · 


Beh ehr den Apart au | 
ger een 2252 de unnd bebe 


mundet würden. Der Volksſchullehrer dürfe 
nicht als nothwendiges Uebel, ſondern muß 
als Quelle des Volkswohlſtandes angeſehen 
werden. Nachdem noch die Abgg. Schall und 
Hackenberg zu dieſem Thema geſprochen hat ⸗ 
ten, wurde die Diskuſſion hierüber geſchloſſen. 
Sodann wurde der Kultusetat berathen. Hier⸗ 
bei entſpann ſich eine längere Debatte über 
den ſchon bekannten Zentrumsantrag auf Be⸗ 
Bruns der beſonderen Beſchränkungen und 
Erſchwerungen, welchen die Krankenpflege und 
onſtige Uebung werkthätiger Nächſtenliebe 


ſeitens der Mitglieder katholiſcher Orden und 


ordensähnlicher Kongregationen unterworfen 
iſt. Für den Antrag trat der Antragſteller 
ritzen, unterſtützt von Dr. Porſch, ein. Die 
bag. Dr. Friedberg, Freiherr von Zedlitz und 
Richter ſprachen ſich namens ihrer Fraktionen 
gegen denſelben aus. Zwiſchen den letzteren 
und Dr. Porſch kam es dabei zu einem per⸗ 
ſönlichen Renkontre, in dem Dr. Porſch dem 
Abg. Richter vorwarf, wenn es ſich um ein 
Geſetz über jüdiſche Verhältniſſe handelte, 
würde Richter ein wärmeres Verſtändniß da⸗ 
für haben. Als dann Abg. Richter in einer 
perſönlichen Bemerkung dieſen Angriff zurück. 
wies, Herr Porſch aber nichtsdeſtoweniger bei 
einer Meinung beſtehen blieb, rief ihm Abg. 
Rächer zu: „Sie hätten beſſer den Mund ge⸗ 
alten.“ Präſident v. Kröcher erklärte dieſen 
usdruck als der Ordnung des Jauſes nicht 
entſprechend. Schließlich wurde der Antrag 
angenommen, jedoch mit einem Amendement 
der Konſervativen, wodurch das Wort 


„Baroneßchen“. 


Original-Roman von Ida John⸗-Arnſtadt. 
Nachdruck verboten. 


Sofort Walther. Nur möchte ich erſt unſern 


eben Saft willkommen heißen,“ lautete ihre 


ort: dann wandte fie ſich fo liebenswürdig 
an Herrn de Velho, daß dieſer ihr freudig 
überraſcht die dargereichte Hand küßte; es 
klang gar ſo herzlich, ihr freundliches „möchte 
es Ihnen recht lange bei uns gefallen, mein 
Herr“. Sie hatte noch etwas ſagen wollen, 
nun aber neigte ſie ſich verlegen und zündete 
die Handlampe an, 5 


fie Herrn de Velho flüſtern: „Verlange nicht zu 


viel, Walther; vor dieſen Augen, ich worde ſein in der Gaſtſtube, Grog und Aufſchnitt. Den hätte ſo gern gefragt, iſt er ein Königsſohn? 


ein ſchlechter Komödiant.“) 

Wie im Traum ſchritt ſie zu Küche und 
Keller. Der Schlüſſelbund an ihrem Gürtel 
klirrte, und Bärbe's verſchlafenes „ich komme 
ie ſchon“ klang genau jo mürriſch wie alle 

age, dennoch fühlte ſie ſich plötzlich nicht zu 
Haufe hier, zum erſten Mal in dieſen zehn 
Jahren; ihre ſichere Ruhe war erſchüttert; ihr 
ſchien, als müſſe fie kämpfen, mit etwas Un⸗ 
bekanntem, unabwendbar Schrecklichem. 

Las ſollte dies Alles bedeuten? Dieſer 
unge Fremde, war er wirklich Walthers 
Freund oder verfuiidfte die Beiden ein anderes 
Band, das einer gemeinſamen Schuld? — 
So oft in der langen Trennungszeit hatte ſie 
ſich die 5 vorgeſtellt 
auch gewußt, daß ihr Bruder einmal jo kom⸗ 
men würde, unangemeldet, unerwartet; er 
war ja ein Sonderling geweſen von Jugend 
auf; 5 hatte immer die Grenzen 
des Alltäglichen. Hergebrachten durchbrochen; 


doch ſo in ns de und Dunkel gehüllt wie 
Kommen doch nicht gedacht. 25 


Anzeigen: die Kleinzelle oder deren Raum 15 , Reklamen 30 . 


und 


3—4. 


Haus 


„ſonſtige“ durch „gleichartige“ erſetzt wird. 
AR Weine des Kultusetats wurde 
ſodann auf heute vertagt. - 


Verſorgung der Juvaliden. 

Die vorgeſtern im Bundesrath eingebrachte 
Vorlage über die Verſorgung der Kriegsinvaliden 
fit dem „Tag“ im Wortlaute zugänglich geworden. 
Danach lautet der $ 1: Die Verſorgung derjeni⸗ 
gen Perſonen des Soldatenſtandes und Beamten 
des Reichsheeres, der kaiſerlichen Marine und der 
kaiſerlichen Schutztruppen, welche durch die von 
deutſchen Staaten vor 1871 oder von dem Deut⸗ 
ſchen Relche geführten Feldzüge invalide geworden 
ſind, ſowie der Hinterbliebenen aus ſolchen Feld⸗ 
zügen wird in nachſtehender Weiſe geregelt. Die 
Invalidität umfaßt die Unfähigkelt zur Fortſetzung 
des aktiven Militärdienſtes und zur Erfüllung der 
Amtspflichten ſowie die Beſchränkung oder Auf⸗ 
hebung der Erwerbsfähigkeit. Ob eine militäriſche 
Unternehmung im Sinne des Geſetzes als ein 
Feldzug anzuſehen tft, beſtimmt der Kaiſer. Die 
Kriegszulage beträgt monatlich 100 Mk. Für 
Offiziere vom Hauptmann abwärts, 60 Mk. für 
Offiziere höheren Dienſtgrades. Die Ver⸗ 
ſtümmelungszulage beträgt monatlich bei einfacher 
Verſtümmelung 90 Mk., bei jeder weiteren Ver⸗ 
ſtümmelung gleichfalls je 90 Mk. Denjenigen 
Offizieren, deren Geſamteinkommen 3000 Mk. 
nicht erreicht, kann im Falle völliger Erwerbsun⸗ 
fähigkeit vom 55. Lebensjahre ab eine Zulage 
(Alterszulage) bis zur Erreichung dieſes Betrages 
gewährt werden. Sie Penſion der Unteroffiziere 
und Gemeinen beträgt 2, dem Grade der Er⸗ 

erbsunfähigkeit mona 4 

2 k j Be der 1. Klaſſe 2. Klaſſe 3. Klaſſe 4. Klaſſe 


a 3 Mark Mark Mark Mark 
6) für Feldwebel 100 75 45 30 
b) für Sergean en 75 60 36 24 
c) für Unteroffiziere 665 50 30 20 


d) für Gemeine 60 45 27 18 
Die Kriegszulage beträgt monatlich: für die 
Ganzinvaliden 15 Mark, für die Halbinvaliden 
6 Mark. Die Verſtümmelungszulage bet ägt 
monatlich bei einfacher Verſtümmelung 27 Mark, 
bet. jeder weitheren Verſtümmelung gleichfalls je 
27 Mark. Denſenigen Ganzinvaliden, deren jähr⸗ 
liches Geſamteinkommen 600 Mark nicht erreicht, 
kann vom 55. Lebensjahre ab eine Zulage bis 


zur Erreichung dieſes Betrages gewährt iverben. 


Für die 5 der Hinterbliebenen ſieht der 
Geſetzentwurf Wittwenbeihülfen vor von 2000 M. 


für die Wittwe eines Generals, bis zu 400 Mk. 
für Wittwen von Gemeinen. 


Der Pekinger Verichterſtatter der „Daily 
Mail“ erfährt, daß Großbritannien, Japan 
und ind Li⸗Hung⸗Tſchang 
ſame Vorſtellungen gegen die 
von Sonderzugeſtändniſſen an Unt i 
irgend einer Nationalität gemacht haben. 
Dieſe Vorſtellungen bezogen, ſich ſowohl auf die 
Mandſchurei wie auf das übrige China. Die 
ruſſiſchen Bedingungen hinſichtlich der Zu⸗ 
kunft der Mandſchurei ſeien von China noch 
nicht ratifizirt worden. Der Tartarengeneral 
in Mukden habe ſie zwar angenommen, aber 
das bedeute noch keineswegs daſſelbe, wie eine 


amtliche Annahme. Eine Pekinger Drah⸗ 
tung der „Times“ beſtätigt, daß ſeit Ver⸗ 
öffentlichung des Textes über das Man⸗ 


dſchurei⸗ Abkommen mehr als eine Macht, 
außer England und Japan, der chineſiſchen 
Regierung Vorſtellungen gegen die in Peters- 
burg ſchwebenden Unterhandlungen gemacht 
haben. In Folge deſſen ſoll China erklärt 
haben, daß es die Konvention nicht ratifiziren 
werde. Rußland dringe in Li-Hung⸗Tſchang, 
daß er das Abkommen unterſchreiben laſſe. 
Nach einer Nachricht aus Nework wurde der 
amerikaniſche Kommiſſar Rochill in Peking 
angewieſen, gegen weiteres Blutvergießen, 
vornehmlich auch gegen die Maſſenhinrichtun⸗ 
gen Verwahrung einzulegen. 

General- Feldmarſchall Graf Walderſee 
meldet am 28. aus Peking: Berittene Infan⸗ 
terie aus Tientſin hat am 25. bei Huikiatſchang, 
20 Km. ſüdöſtlich Vungtſinghſien, Zuſammen⸗ 


„Stephan, wir haben Logirbeſuch; zwei 


Im Hinausgehen hörte Herren,“ ſagte fie anſcheinend ruhig, „beſorgen 


Sie alles, ich bin verhindert. — Zwei Betten 


Wein habe ich ſchon hier. — Eilt Euch, Ihr 
Zwei!“ befahl fie nach Hans und Bärbe hin⸗ 
über, legte dem Diener den Schlüſſel hin und 
chritt mit einem Tablet voll Gläſer und zwei 
Flaſchen aus der Küche. N 

Im Wohnzimmer ging es indeſſen ziemlich 
laut her. 

„Ich bitte Dich, Walther ſage die Wahrheit 
zu ihr,“ bat ruhelos auf- und niedergehend 
Herr de Velho und nahm bald eines der 
Kinderſpielſachen, bald eine Blume gedanken ⸗ 
los vom Geburtstagstiſch empor. Jetzt klang 
ſein Organ beinahe hart; aber der Baron 
brauſte auf: „Willſt Du mir Vorſchriften 
machen? Du, — mir? Haben wir uns 
darum alle Opfer auferlegt, daß Du plötzlich 
vor zwei Frauenaugen zitterſt? Du biſt ein 
Knabe, Mariano, und ich bereue ...“ 


„Was bereuſt Du?“ Des Fremden 
hatte flüſternd klingen ſollen, 
be Lip 


Ebeuſo ſollen Er⸗ 


ziehungsbeihülfen und Elterubeihülfen gewährt 
werden. a 2. ae 


Idas neuerdings ſeine beobachtende 


zewährung, 
anen 


ſtoß mit Räuberbande gehabt, die nach Verluſt 
von etwa 100 Mann zerſprengt wurde; dies⸗ 
ſeits 2 Verwundete. Die Geſandten haben 
dahin entſchieden, Italien ſolle das von ihm 
mit Beſchlag belegte Grundſtück der chineſi⸗ 
ſchen Zollverwaltung behalten. 

In der „Kölniſchen Zeitung“ veröffent⸗ 
licht Biſchof Anzer eine Abwehr der gegen ihn 
und die katholiſchen Miſſionen verſchiedentlich 
erhobenen Vorwürfe. Aus ſeinen ausführ⸗ 
lichen Darlegungen iſt insbeſondere hervorzu⸗ 
heben, daß der Biſchof auf die Beſetzung von 
Kiautſchou keinen Einfluß ausgeübt hat. Als 
er deren Nothwendigkeit ausſprach, war fie 
bereits erfolgt. Als das Gerücht auftauchte, 
Kiautſchon ſolle aufgegeben und ſtatt deſſen 
der chineſiſche Hafen Sanmun beſetzt werden, 
glaubte er im Intereſſe der Sicherheit der 
Miſſion dagegen auftreten zu müſſen. Die 
Ereigniſſe des vorigen Jahres wären ohne 
Zweifel früher oder ſpäter auch ohne die Be⸗ 
ſetzung von Kiautſchou durch Deutſchland ein 
getreten. Dieſe Ereigniſſe ſeien nichts Ande⸗ 
res, als die Frucht der politiſchen Entwickelung 
Chinas, beſchleunigt durch die Intriguen des 
Hofes von Peking. Deutſchland kann ſich 
freuen, ſagt der Biſchof, daß es ſich in Kiau⸗ 
tſchou eine hoffnungsreiche Kolonie, feinen 
Platz an der Sonne, geſichert hat. Schließlich 
weiſt Anzer den Vorwurf zurück, daß die 
Miſſionen ſich in weltliche Streitigkeiten ein⸗ 
gemiſcht hätten. Er habe in Süd⸗Schantung 
ſtrengſtens vorgeſchrieben, bei Streitigkeiten 
mit Heiden dürfe kein Miſſionar ſich irgendwie 
der Chriſten annehmen. : 

Im engliſchen Unterhaus fragte geſtern 
Norman an, ob die Regierung offiziel. 
davon Kenntniß habe, daß deutſche Behörden 


gabe von Geld gezwungen haben, ohne zuvor 
die Vertreter der anderen Mächte zu befragen. 
Unterſtaatsſekretär Lord Cranborne erwidert, 
wie er höre, ſeien von deutſchen Militärbehör⸗ 
den in gewiſſen Fällen Geldſtrafen verhängt 
worden, aber die Verhängung von Geldbußen 


kommandirenden. 

Zu der Meldung der „Daily Mail“, wo⸗ 
nach Deutſchland ſich an den gemeinſchaftlichen 
Vorſtellungen Englands und Japans bei Li⸗ 
Hung⸗Tſchang betheiligt und China dringend 
abgergthen habe, Sonderzugeſtändniſſe, die 
ſowohl auf die Mandſchurei wie auf das übrige 
China Bezug haben, zu machen, bemerkt die 
„Kölniſche Zeitung“: Dieſe Nachrichten ſtim⸗ 
men durchaus mit den Mittheilungen 
aus gutunterrichteten Kreiſen überein, die 
ſich hauptſächlich auf Japans Schritte belag; 

urückhal⸗ 

tung aufgegeben habe und ſehr 155 in 
den Vordergrund getreten ſei, nachdem es die 
2 a en Sad längere 
Zeit den Namen einer anderen Macht in Tot io 
indlos aber erfolgreich bemipt, zan in Tokio 
potitifeien Drud a Benny ee 


Die Freude über die Feſtnahme Dewets 
und die Uebergabe Bothas war nur von kurzer 
Dauer, denn ſehr ſchnell hat ſich ergeben, daß 
die darüber verbreiteten Meldungen der Wahr- 
heit nicht entſprechen. Beide Heerführer ſetzen 
ihre Operationen fort und machen den Eng⸗ 
ländern das Leben ſehr ſchwer. Sehr bezeich- 
nend ſind die Verluſte der engliſchen Armee, 
wie ſie in einem Bericht des Kriegsamtes ſelbſt 
zugegeben werden. Am 1. Auguſt 1900 be⸗ 
zifferte ſich die Geſamtzahl der in Südafrika 
ſtehenden Truppen auf 254749 Mannſchaften 
und 10 383 Offiziere, zuſammen alſo 265 132 
Mann. Durch ſpäter geſandte Verſtärkungen 
wurde dieſe Geſamtziffer weiter bis 282 370 
erhöht. Das war am 1. Februar 1901. Bis 
dahin waren im Felde gefallen 3680 Mann, 
in Gefechten verwundet 16 156 Mann, an 
Krankheiten oder Wunden geſtorben 9300 
Mann, wodurch die Ziffer der Todten 12989 
Mann gebracht wird. 40 708 Mann wurden 
als dienſtuntauglich, krank oder verwundet 
nach England zurückgeſandt. Offenbar um 
die Verluſtziffern möglichſt niedrig zu halten, 
rechnet das Kriegsamt die oben erwähnten 


„Du Narr!“ ſagte dieſer faſt verächtlich. — 


Du? 


Mann, „daß Du mir die ſchwere Laſt des 


Baron ſprach es heiſer und legte 
ſchwer 
ſich die Portiere; beide Männer blickten hin⸗ 
f erwachend 

über die Stirn — 
115 Prack aber verga 


in China chineſiſche Lokalbehörden zur Her⸗ 


ſeitens militäriſcher Expeditionen in Nord- 
china liege innerhalb der Befugniß des Ober⸗ 


Ver 
D 


furt 


16156 Verwundeten nicht mit in dieſe Ziffer 
ein, obwohl dieſe offenbar entweder geheilt 
wieder zum Dienst zurückkehrten oder repatriirt 
wurden oder noch in den Spitälern liegen. 
Alle ſpäter wieder Hergeſtellten, Invaliden, 
nach Hauſe Geſandten oder noch im Hoſpital 
Befindlichen werden unter den Verwundeten 
überhaupt nicht mitgezählt und man hat offen⸗ 
bar die einzelnen Poſitionen gegeneinander 
ausgeglichen, um ſo möglichſt niedrige Zahlen 
zu erhalten, In Hoſpital befanden ſich am 
28. Dezember 14131 Mann, während 5530 in 
Südafrika ſelbſt und ohne Weiteres entlaſſen 
wurden. Die Letzteren ſind offenbar verwun⸗ 
dete und kranke Kapländer. Durch dieſe Ab⸗ 
gänge ſank die Heereszahl von 282 379 auf 
204 949 Mann, d. h. die aktuelle Präſenzſtärke. 
Dieſe ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Aktive 
Armee 141490, Kolonialtruppen 28 339, kai⸗ 
ſerliche Reomanry 7995, Bolunteers 7700, 
Miliz 19425 Mann. Die Zahlen ſind inter⸗ 
eſſant, da ſie einen neuen Beitrag zu der Art 
und Weiſe liefern, wie ſelbſt offiziös die ein⸗ 
fachſten Thatſachen entſtellt werden, auch da, 
wo man genau weiß, daß man ſich in ganz 
kurzer Zeit offiziell ſelbſt Lügen ſtrafen muß. 
Die Kolonialtruppen umfaſſen natürlich auch 
diejenigen des Kaplandes. Die eomanry, 
von der man 30—50 000 Mann haben wollte, 
zählt kaum ein Viertel dieſes Beſtandes, die 
Volunteers und Miliz find einfach Stadt- 
wachen. 

Der Brüfieler „Petit Bleu“ erhält nach⸗ 
ſtehende Depeſche aus Utrecht: In der Um⸗ 
gebung des Präſidenten Krüger glaubt man 


nicht an die Uebergabe Bothas. Man be⸗ 
merkt übrigens, daß eine ſolche Uebergabe 


noch nicht dem Kriege ein Ende machen würde, 
denn Botha beſitze nicht die Befugniß, über 
eine allgemeine Einſtellung der Feindſelig⸗ 
keiten zu verhandeln. Solche Verhandlungen 
kämen der Regierung von Trasvaal zu, an 
deren Spitze proviſoriſch Schalk Burger ſtehe. 


Aus dem Reiche. 

Für den Ausbau der Hohkönigsburg hat 
der elſaß⸗lothringiſche Landesausſchuß den als 
erſte Rate geforderten Kredit von 150 000 Mk. 
mit allen gegen zwei Stimmen angenommen. 
Ueber das Ergebniß der Abſtimmung berich⸗ 
tete der Statthalter Fürſt zu Hohenlohe-Lan⸗ 
enburg een pg dem Kaiſer, worauf als 
ntwort folgendes Telegramm des Monarchen 
in Straßburg einlief: „Berlin, Schloß. Deine 
Meldung hat Mich mit hoher Freude erfüllt 
Theile den Herren mit, daß Ich ihnen von gan⸗ 
zem Herzen dankbar bin und daß es Mir zur 
hohen Befriedigung gereicht, daß das Reichs 
land Mein Jutereſſe und Meine Arbeit für 
die Wiederherſtellung der herrlichen Burg jo 
richtig verſteht und ſo freundlich unterſtützt. 
Wilhelm. J. . r eee zur 
Prin 118 d⸗Landesſtiftung im gan- 
en Get Balern In En DIS Jet Doreits 
iber eine Million Mark ergeben. — Der Kai⸗ 
ſer verlieh dem Füſilier⸗Regiment Nr. 73, dem 
Infanterie-Regiment Nr. 79 und dem Jäger⸗ 
Bataillon Nr. 10 das Wort „Gibraltar“ auf 
den rechten Unterarm für Auszeichnung der 
vormals hannoverſchen Armee. — Geheimrath 
von Bergmann iſt geſtern Abend in Peters⸗ 
burg eingetroffen, um eine Operation an dem 
verwundeten Miniſter für Volksaufklärung 
Bogolepow vorzunehmen. Auf Herrn Bogo⸗ 
lepow wurde, wie telegraphiſch mitgetheilt, 
von einem Bittſteller ein Revolverattentat ver- 
übt. Die Kugel blieb dem Miniſter im Halſe 
ſtecken, verurſacht ſtarte Beſchwerden beim 
Schlucken und ſoll nunmehr von Profeſſor von 
Bergmann entfernt werden. Der Zuſtand des 
Patienten war geſtern recht ernſt. — Der Po- 
ſener Provinziallandtag hat geſtern die Vor⸗ 
lage betreffend die Uebernahme eines Antheils 
von 30 v. H. der vom Staate geforderten 
Garantie für Deckung der Unterhaltungskoſten, 
der Zinſen u. ſ. w., der Baukoſten der geplan⸗ 
ten Verbeſſerung der Waſſerſtraßen der Netze 
und Warthe auf die Provinz einſtimmig ange ; 
nommen. — Dreizehn Abgeordnete der zweiten 
heſſiſchen Kammer haben, wie aus Darmſtadt 
gemeldet wird, den Antrag eingebracht, die 
Regierung zu erſuchen, ihre Bundesbevoll⸗ 
mächtigten zu inſtruiren, im Bundesrath für 


ja prächtig gehalten. 
einem anderen Tone 


berührte aber 
0 nur ein Glas Roth⸗ 
trank er haſtig aus, „auf des gnädigen 
Fräuleins Wohl.“ 2 
„Mariano kommt mit mir aus Braſilien,“ 


Sonning, 3. März. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplab 8. 


In 
Elberfeld W. Thienes. . 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, 


men, e auf den Bettſchemel neben der klei⸗ 
...bin nen 
beiden Händen. 


tretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 

lands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 
Halle a S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg und Frank⸗ 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 

—— I 


a. M. Heinr. Eisler. 


Verdoppelung der beſtehenden Getreidezölle 
und eine weſentliche Erhöhung des Zolles 
andere landwirthſchaftliche Produkte bei einer 
geſetzlichen Feſtlegung der Minimalſätze des 
autonomen Zolltarifs einzutreten. 


ee e ee eee eee 


Deutſchland. | 


Berlin, 2. Mürz. Ueber bevorſtehende 
Eiſenbahnreformen leſen wir in der „Köln. 
Zeitung“: Dem Vorſtande des Verbandes 
reiſender Kaufleute war eine Audienz bewilligt 
worden, um ihre Wünſche im Eiſenbahnver⸗ 
kehrsweſen vorzutragen. Die Herren wurden 
von dem Wirklichen Geheimen Oberregie⸗ 
rungsrath, vortragenden Rath und Dezernen⸗ 
ten für das Eiſenbahnweſen, Dr. jur. A. v. d. 
Leyen, aufs liebenswürdigſte empfangen. In 7 
Sachen des Kilometertarifs für das deutſche 
Reich bemerkte Herr v. d. Leyen, daß keine 5 
Ausſicht auf Erfüllung dieſes Wunſches ge⸗ 
geben werden könne. Der Kilometertarif ſei 
bereits in verſchiedenen Staaten, zuletzt in „ 
Amerika, als unpraktiſch wieder aufgehoben 1 
und beſtehe zur Zeit nur noch im Großherzog⸗ 
thum Baden. Indeß drängten die Verhält⸗ g 
niſſe, einer zeitgemäßen Reform durch Ver⸗ 
billigung der Tarife Raum zu geben; ſei auch 
die Frage, in welcher Weiſe ſolche zu Stande 
kommen werde, noch nicht ſpruchreif, ſo ſei 
doch in kurzer Zeit eine Entſchließung darüber 
zu erwarten. Bei einer gründlichen Reform 
des ganzen Syſtems ſollten alle Ausnahmen 
in Fortfall kommen. Die Vorbereitungen f 
ſeien bereits ſoweit gediehen, daß in abſeh⸗ 
barer Zeit eine Vorlage zu erwarten ſei. Zur \ 
gleich wies Herr v. d. Leyen darauf hin, daß u 
auch der Wunſch nach Einführung der Rück⸗ 
fahrkarten mit zehntägiger Gültigkeit in Preu⸗ 

Ben ausſichtslos jet, einmal weil in Preußen 

die Gültigkeitsdauer der Rückfahrkarten ſich 

nach den Entfernungen richte und nur kurze 

Strecken weniger, dagegen entfernte Strecken 
längere Gültigkeitsdauer der Rückfahrkarten 

aufwieſen. Da durch die beabſichtigte Reform 

des ganzen Syſtems und im Falle der Ab⸗ 

lehnung der Verbilligung der Tarife wahr⸗ 

ſcheinlich allgemein eine längere als zehntägige 

Gültigkeitsdauer dieſer Fahrkarten zur Ein⸗ 

führung gelangen wird, kann dieſer Wunſch 4 

vorläufig zurückgeſtellt werden. In Sachen 

der gleichmäßigen Zulaſſung der Hotelhau - 
diener zum Transport des Gepäcks vom und 

zum Zuge gegen Löſung von Bahnſteigkarten = 
jagte Herr v. d. Leyen in wohlwollendſter 

Weiſe zu, daß im Punkte der Ungleichmäßig ? 

keit Abhülfe geſchaffen werden ſolle. Herr 

v. d. Leyen erkannte ferner den Nutzen einer 

Vertretung des Reiſeſtandes im Reichseiſen⸗ 7 

bahnrath wohl an, wies jedoch darauf hin, 

daß die Zuſammenſetzung des Neihschem 
bahnrathes eine Vertretung des Verbandes 
als Korporation nicht geſtatte, dagegen hatte 

der Miniſter des Innern das Recht, weitere 

zwei Herren zu dieſer Behörde zu ernennen; 

eine entſprechende Eingabe um Vertretung 
ſei an den Miniſter zu richten. Er empfehle 
übrigens, darauf hinzuwirken, daß der Ver = 
band bei den Bezirkseiſenbahnräthen vertreten 
ſei. Eine Berückſichtigung des nicht unberect. 
tigt ſcheinenden Wunſches, die Fracht auf 

Muſterkoffer ermäßigt zu ſehen, glaubte Herr 

v. d. Leyen in Ausſicht ſtellen zu können und 

empfahl, eine nochmalige wohlbegründete Ein⸗ 

gabe einzureichen. 

— In einer durch die zioniſtiſche Vereini⸗ 
gung Köln einberufenen, von etwa 500 Perſo⸗ 
nen beſuchten Verſammlung referirte Herr 
Rechtsanwalt Roſenberg⸗Bonn und Herr Guſt. F 
Wolff⸗Köln über die Judendebatte im preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhaus und die Nothwendig⸗ 5 

keit eines allgemeinen deutſchen Zudentages, 
der als eine Vertretung aller Richtungen 7 
innerhalb der deutſchen Judenheit zur Wah, 
rung der ſtaatsbürgerlichen Rechte und zur 
Hebung eines berechtigten jüdiſchen Selbſt⸗ 
bewußtſeins beitragen ſolle. Die Redner, 
welche lebhaften Proteſt gegen die Art, wie 
Juſtizminiſter und Abgeordnetenhaus ſich zur 
Interpellation Peltaſon geſtellt hatten, ein⸗ 
legten und zugleich die unmännliche Erklärung f 
des Kölner jüdiſchen Gemeindevorſtandes zu⸗ * 
rückwieſen, fanden lebhaften Beifall. Eine 


. . Nein, wie wirft Du Dich wun⸗ | 
“wandte ſie ſich nun an den Bruder. 
haben 


gleichgültig! Dort drüben über 

| Schreibtiſche hing Kathinka's ſchwarz 
verhangenes Bild; er hatte die Verklärte d 2 
ſo ſehr geliebt, ſo tief betrauert, und hatte noch ; 
nicht einmal hinübergeblickt, ihre einſt ge⸗ 
prieſene Schönheit dem Freunde nicht gezeigt! 

O Männerherz! 

| Kopfſchüttelnd unterdrückte fie ein bitteres“ 


uckte 
verſicherte das ſie ſchwer? Der Baron — 7 die Hände und 


erin unverwandt an. fr 


Bei Almuths Rede fuhr der Baron zum 
ageritatt und bedeckte jein Geſicht mit 
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Größe ſtatt 


— IT 
. 


epiſprechende Reſolution wurde mit allen gegen 
4 Stimmen angenommen. . 


Ausland. 


In Wien ſagte im Abgeordnetenhauſe 
geſtern bei Berathung des Dringlichkeits⸗ 
antrages wegen Einführung des Achtſtunden⸗ 
tages im Bergbetriebe Sozialiſt Elderſch, die 
ſchwächliche Haltung der Regierung gegen 
die Kohlengrubenbeſitzer ſei verurſacht dadurch, 
daß unter den Ausbeutern ſich auch ein Erz⸗ 

erzog befinde. Der Präſident ertheilte dem 
edner einen Ordnungsruf. Abg. Elderſch: 
Der Erzherzog iſt eine Ausbeuter. Der Prä⸗ 
ſident ertheilt einen neuerlichen Ordnungsruf. 
Abg. Daszinsky: Das iſt Servilismus! Abg. 
Wolf: Er ſoll von ſeiner Apanage leben, er 
hat Geld genug. Am Schluß griff Wolf den 
Präſidenten an, weil dieſer die geſtrigen 
Interpellationen wegen der Moral Liguoris 
und des Ablaßhandels zenſurirt hatte; wenn 
der Beichtſtuhl mißbraucht werde — rief Wolf 
— im Gedanken der Unzucht und Schamlofig⸗ 
keit. (Stürmiſche Entrüſtung der Klerikalen 
und Rufe: „Schweigen Sie, Verleumder! Das 
gehört in den Sauſtall!“) Wolf: Solchen 
Schamloſigkeiten muß entgegengetreten wer⸗ 


den, alle Parteien ſeien mit Pfaffenthum 
durchſetzt. Der Präſident fordert Wolf auf, 


ſich zu mäßigen. (Großer Lärm.) Der all⸗ 
deutiche Abgeordnete Schalk: Man wird doch 
noch von Pfaffenthum reden dürfen? Das iſt 
ein Mißbrauch der Präſidialgewalt. Abg. 
zolf fragt ſchließlich den Präfidenten, ob er 
bereits zum Bewußtſein ſeines Unrechtes ge⸗ 


kommen ſei? Der Präſident erklärt, er bleibe 


bei ſeiner Entſcheidung. 
In Liſſabon fand geſtern in Gegen⸗ 
wart des Königs in dem Saale der Kaſerne 
des 4. Kavallerie-Regiments, deſſen Chef der 
deutſche Kaiſer iſt, die feierliche Enthüllung 
des Bildes des Kaiſers ſtatt. Bei der Feier, 
welche einen ausſchließlich militüriſchen 
Charakter trug, brachte der König einen Trink⸗ 
ſpruch auf den Kaiſer aus, in welchem er 
vorhob, er ſchätze ſich glücklich, dem Feſte 
eizuwohnen, das beſtimmt ſei, dem deutſchen 
Kaiſer zu huldigen. Der deutſche Geſandte 
Graf v. Tattenbach wies auf die guten Be⸗ 
ziehungen hin, welche zwiſchen Portugal und 
Deutſchland beſtehen. 


Praktiſches für den Haushalt. 
Japaniſche oder chineſiſche Mat- 
ten laſſen ſich mittelſt Salzwaſſer reinigen, 
indem man fie mit einem Schwamm abreibt, 
ohne ſie jedoch allzu naß zu machen. Dann 
trockne man ſie mit einem großen Küchenhand⸗ 
duch. So werden auch die urſprünglichen Far⸗ 
ben wieder aufgefriſcht. Ne 
Will man jene Emaillekochtöpfe 
längere Zeit erhalten, muß man die Auſſen⸗ 
böden, wenn ſie neu ſind, zuerſt mit envas 
Lehm überſtreichen, damit die Glaſur all. 
mälig an die Hitze gewöhr. Außerdem muß 
man vor Allem darauf achten, daß nientals, 
nachdem der heiße Inhalt ausgeſchüttet iſt, 
kaltes Waſſer in die Töpfe gefüllt wird. Durch 
u ſchnellen Wechſel von heiß und kalt dehnt 
h die Emaille, welche ein Glasfluß iſt, raſch 
und ſpringt ab. Man muß deshalb, will man 
die Glaſur intakt halten, ſtets lauwarmes 
Waſſer 
nehmen. 
Kitt zum Befeſtigen der Meſſer⸗ 
und Gabelklingen in ihren Griffen. 
Man miſcht 450 Gr. Terpentinharz mit 140 
Gramm gepulvertem Schwefel und 410 Gr. 
feinem Sande oder Ziegelmehl. Darauf füllt 
man die Höhlung des Griffes mit dem Pulver 
und drückt die ſtark erhitzte Angel des Inſtru⸗ 
mentes hinein. Nach dem Erkalten hält die 
Maſſe ſehr feft, doch darf der Griff nicht in 
heißes Waſſer gelegt werden. a 
Wachspolitur für Brandmale⸗ 
rei. Ein wohlfeile Politur, die man ſich leicht 
ſelbſt herſtellen kann, iſ folgendermaßen zu 
bereiten: Für 10 Pf. reines, weißes Wachs 
wird in kleine Stückchen geſchnitten, in eine 
gut gereinigte Porzellan⸗ oder Glasdoſe ge⸗ 
ſchüttet, die einen foſtſchließenden Deckel haben 
muß, und für 5 Pfennige Benzin darauf ge⸗ 
oſſen. Dann rührt man die Maſſe ſchnell 
urch und ſchließt das Gefäß, ehe das Benzin 
Zeit zum Verdunſten gefunden. Nach mehre 
ren Stunden bildet das Gemiſch eine brei⸗ 


Donnerſtag, den 7. März 1901, Vormittags 
11½ Uhr, findet Paſſauerſtraße 5, Erdgeſchoß rechts, 


die öffentliche Verſteigerung der an der Karkutſchſtraße 
belegeuen Bauſtelle von 21 m Breite und 892 am 
Der Lageplau und die Verkaufsbedingungen 
legen in unſerm Geſchäftszimmer aus. 

Stettin, 27. Februar 1901. 


Reichskommiſſion für die Stettiner 
Feſtungsgrundſtücke. 


Brauerei-Verkauf 


Hr flotten Betrieb befindliche, ſehr gut eingerichtete 
Dampfbrauerei und Mälzerei in hübſch. Stadt 
von 8000 Gimp. Nordweſtdeutſchlands preiswerth 
zu verkaufen. Legtſäbrikr Umſatz 3200 bi Lager⸗ 
u. 1300 h! Schwach⸗Bier. Abſatz leicht zu vergrößeru, 
da nur eine weitere Brauerei am Platze, Gute Bier⸗ 
preiſe. Brauwaſſer vorzüglich, ausgezeichnete Keller. 
Hübſches geränmiges Wohnhaus. Preis % 140,000, 
Anzahlung , 40,000. Hypotheken geregelt. Beſte 
Gelegenheit zur Schaffung augenehmer Exiſtenz. 
Näheres unter Chiffre J. A, M. durch 


Robert Wiessel, 
Nürnberg, 


Speziaigeſehäft für Vermittelung von 


Brauerei⸗Verkäufen. 


Pädagogium Läh 


Staatl. genehm. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesen- 
gebirges, Gründliche Vorbereitung f. Prima u. Freiw. 
Examen. Kleine Klassen, bewährte Lehrkräfte, christ- 
licher Religionsunterricht, körperliche Ausbildung, täg- 
liehe Spaziergänge, müssige Pension, Weitere Auskunft 
und Prospekte durch Pr. Hartung. 


bei Hirschberg 
in Schles. 


Feten; 
roze 
en 4 ern 


Gutacht 


HW.PATAKY. 


BertinN.W. Lutsenstr'2 


Fegrü 


zum Einweichen geleerter Kochtöpfe 


artige Maſſe, die mit reinen Leinenläppchen | Sängerin, welche gleich Hermine Spieß durch reich geivefen ſein, jo hätten fie bis auf den 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80 Mark, 


auf die Malfläche aufgetragen und verrieben ihre ungewöhnlich ſchöne Stimme und große] letzten Platz Beſucher gefunden, dern bereits Keule 
in Deutſchlandſam Donnerſtag 
die größten Triumphe feiert. — Das Orcheſter für das Benefiz des Herrn Picha, obwohl 
ſpielt unter Leitung des Herrn Prof. Lorenz noch fortgeſetzt Nachfrage nach Billets war. 
und kla gſchöne U-woll-Sin-[Das Haus präſentirte ſich denn auch geſtern 
fonie mit Klavier von Gade, das Tongemäldef in derſelben 8 485 wie wir es ſeit Jahren bei 
nen Stellen. . Die Todteninſel“ von Hallen, welches der] den „Picha⸗Bene 


wird. f 
Gegen Schrunden der Lippen 


nimmt man eine friſche Rübe, bratet ſie in 


heißer Aſche, drückt den Saft daraus und be⸗ 
ftreicht damit die Wunden und aufgeſprunge⸗ 


CCC ͤͥͤ ³˙ ü ²˙ mD —˙ ERSTE 


Kunſt und Literatur. 


Alpine Majeſtäten und ihr Gefolge. 
Die Gebirgswelt der Erde in Bildern. Monat⸗ 
lich ein Heft im Format von 45: 30 em mit 
ca. 24 feinſten Anſichten aus der Gebirgswelt 
auf Kunſtdruckpapier. Preis des Heftes 1 Mark. 
Heft 1 (24 Folioſeiten). Verlag der Vereinig⸗ 
ten Kunſtanſtalten A.⸗G., München, Kaulbach⸗ 
ſtraße 5142. Das Werk können wir jedem em⸗ 
pfehlen, der ein Bild von der Herrlichkeit der 
Gebirgswelt der Erde haben will. Der Rezen⸗ 
ſent kennt die Alpenwelt der Schweiz und 
Tirols ꝛc. aus zahlreichen Reiſen und kaun die 
Schönheit und Richtigkeit der Abbildungen be⸗ 
zeugen. Jeder kann darnach in ſeiner Stube 
die Alpen durchreiſen und ſich an der Herrlich⸗ 
keit der Gotteswelt erbauen. 182 


. 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 2. März. In der Kanalkom⸗ 
miſſion wurde ſeitens eines Vertreters der Re⸗ 
gierung bemerkt, daß die demnächſtige Fracht 
von Stettin nach Berlin genau nach 
derfeiben Formel rechneriſch beſtimmt ſei, wie 
auf dem Mittellandkanal. Wenn ein Abgeord⸗ 
neter nach den amtlichen Denkſchriften den 
durchſchnittlichen Frachtſatz für 1 Tonnenkilo⸗ 
meter auf der Linie Berlin— Stettin zu 1.1 Pf. 
gegenüber 0,5 bezw. 0,7 Pf. auf dem Mittel: 
landkanal berechnet habe, ſo erkläre ſich der 
Unterſchied daraus, daß in dem Berlin —Stet⸗ 
tiner Satz Hafen- und Nebenkoſten enthalten 
ſeien und daß die durchſchnittliche Transport. 
länge von Berlin nach Stettin nur wenig über 
halb jo groß ſei als beim Mittellandkanal; 
bei größerer Transportweite ermäßige ſich aber 
der Durchſchnittsfrachtſatz für einen Tonnen 
lilometer bedeutend. Im Uebrigen ſei er gern 
bereit, etwaige Zweifel an den ſehr vorſichtig 
gemachten wirthſchaftlichen Angaben vorher zu 
beſeitigen und die Verhandlungen in der Kom⸗ 
miſſion dadurch zu erleichtern. ö 
An der Univerfität Greifs- 
wald wurde für das Studienjahr 190 —2 
der Profeſſor der Geographie Dr. Credner 
zum Rektor gewählt, und zu Dekanen: in der 
theologiſchen Fakultät Profeſſor D. Dr. Hauß 
leiter, in der juriſtiſchen Fakultät Profeſſor 
Dr. Stoerk, in der mediziniſchen Fakultät Ge⸗ 
heimer Medizinalrath Profeſſor Dr. Landois 
und in der philoſophiſchen Fakultät Geheimer 
Regierungsrath Profeſſor Dr. Ulmann. 

— Vom 1. März ab werden von der Ein⸗ 
fahrt zum Hafen von Swinemünde aus bei 
Nebelwetter verſuchsweiſe Signaltöne mittelſt 
eines Nebelhorns abgegeben werden. Das 
Nebelhorn ſteht auf dem weſtlichen Ufer in 
der Nähe der Galleriebake, etwa 2 bis J See⸗ 
meilen ſüdlich vom Oſtmolenkopf. 7 von 
benachbarter Stelle aus abzugebenden Signal⸗ 
n !gannen hierbei zunächſt nicht in 

LIT 


a : Gee a ee 
Der Rechtsanwalt Pantzlaff hier⸗ 
ſelbſt iſt zum Notar für den Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts Stettin, mit Anweiſung ſeines 
Amtsſitzes in Stettin, ernannt. g 

— Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Bernhard Schröder in Paſewalk iſt das Koır 
kursverfahren eröffnet worden. 6 
— Im Stettiner ni 


hält Herr Rabbiner Dr. Vogelſtein zum Beſten 
des zu errichtenden Kinderheims am Dienſtag, 
den 5. März, Abends 8 Uhr, einen Vortrag 
über die heilige Inquiſition in Spanien. 
Näheres durch die Juſerate. f 

Stettin, 2. März. Heute fand am 
Friedrich-Wilhelm-Realgymmaſium die münd⸗ 
liche Abiturientenprüfung ſtatt und erhielten 
die ſämtlichen Examinanden, 8 an der Zahl, 
das Reifezeugniß, vier davon unter Erlaß des 
„Mündlichen“. f 

— Stettiner Muſikverein. Als 
Soliſtin im dritten Sinfonie⸗Konzert am 
Mittwoch, den 6. März, wird die berühmte 
Altiſtin Frl. Thereſe Behr 


auftreten, eine 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30— 31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſionsfrele 
Einzahlungen 5 


0 
mit 3 io bei täglicher Kündigung, 


Bi © i 
5 3 2 le „ Imonatlicher Kündigung, 


» 
„ A e „ monatlicher Kündigung. 


Billigſte Ausführung jeder Art bank⸗ 
geſchäftlicher Transgetionen. 


Jagdgewehre _ e 

guter Qualität, g 0 
Teschins, Revolver, Munition und Jagd- 
| geräthe versendet billigst. |Nustr. Catalo zratis. 


H GREVE Walfenfahrik, Jagdıreräthe- 
. 7 


Neubrandenburg. 


Vortragskunſt augenblicklich 


die geiſtvolle 


Komponiſt, angeregt durch 


anmuthige, lebenſprühende Suite 


Hamerik. 


iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 
— Die Entfernung beſonderer 


Wecker aus Fernſprechſtellen, die 
für Rechnung der Poſtkaſſe hergeſtellt find, hat dieser Saiten 


nach neuer Beſtimmung des Reichspoſtamts auf 
Antrag des Sprechſtelleninhabers ohne In⸗ 
anſpruchnahme einer vorherigen Kündigung zu 
erfolgen. Für bie abzunehmenden Wecker iſt 
die Gebühr bis zum Ablauf des Kalender⸗ 
Viertelfahrs, in dem die Beſeitigung ſtatt⸗ 
findet, mindeſtens jedoch für ein volles Viertel⸗ 
jahr zu erheben. f 

— Wie aus dem Inſeratentheile unſeres 
heutigen Blattes erſtchtlich iſt, werden die am 
1. April cr. fälligen Pfandbrief⸗Koupons der 
Pommerſchen Hypotheken⸗Aktien⸗ 
Bank bereits vom 15. März cr. ab koſtenlos 
eingelöſt. 

— Das ſeltene Feſt des 100 jährigen 
Geburtstages feiert am 6. März d. J. 
die Arbeiterwittwe Maria Werth geb. Kehn 
in Retzin bei Grambow. Sie iſt in Retzin 
geboren, hat ſich dort verheirathet und hat 
40 Jahre ununterbrochen bei dem Bauerhofs⸗ 
beſitzer M. Karow in Arbeit geſtanden. Ihr 
tener, unermüdlicher Fleiß wird in ihrem 
Orte allſeitig gerühmt. Nie hat fie bis jetzt 


eine Brille gebraucht und hat bis heute noch d 


immer kleine Arbeiten ausführen können. 


Der Stadtverordnetenſitzung 
am nächſten Donnerſtag wird u. a. das Pro⸗ 
jekt für die Portalbauten und Unterſtands. 
at ‚Sowie für die Bedürfnißanſtalt des 
Hauptfriedhofes zur Genehmigung vorliegen. 
Die Koſten find auf 77 200 Mark veranſchlagt. 
Fur Pflaſtermaterial ſollen auf das kommende 

atsjahr 487 500 Mark und für Bürgerſteigs⸗ 
herſtellung 297 150 Mark bereit geſtellt werden. 
13000 Mark werden für Kangliſation der 
Friedebornſtraße verlangt, 10 000 Mark für 
Herſtellung des Bürgerſteigs vor der 2. und 
3. Gemeindeſchule. Ein Antrag liegt vor, alle 
Uhren, welche künftig an ſtädtiſchen Gebäuden 
von der Straße ſichtbar angebracht werden, 
dem Normaluhrennetz ache, Von 
mehreren Mitgliedern der Verſammlung wird 
ferner beantragt, die Armenkommiſſion in zwei 
Kommiſſionen zu theilen. 

„Mit ſeltener Dreiſtigkeit wurde ein 
Diebſtahl im Neubau Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 27 ausgeführt. Der Dieb hat zunächſt 
die im Keller befindliche Baubude erbrochen 
und ſich eine Stichſäge angeeignet, mit deren 
Hülfe er die ſchan an den Wänden beſeſtigten 
Bleirohre zerſchnitten hat. Geſtohlen ſind 
einige dreißig Meter Bleirohr im Werthe von 
etwa 70 Mark. 

* Auf der. Sanitätswache wurde geſtern 


Abend ei Sarbeiter „ der 
aue eee 


e 0 
den im Gefl A dabongekragen hatte. 

* Im Keller des Hauſes Bäckerberg 7a 
entſtand heute Vormittag kurz nach 9½ Uhr 
ein kleiner Brand, der von einem zufällig 
vorüberkommenden Feuerwehrmann ſogleich 
gelöſcht wurde. a 

— In der Woche vom 17. bis 23. 
Februar kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 
156 Erkrankungs⸗ und 10 Todesfälle in Folge 
von anſteckenden Krankheiten vor. 
Am ſtärkſten traten Maſern auf, woran 72 Er⸗ 
krankungs⸗ (1 Todesfall) zu verzeichnen waren, 
davon 8 Erkraukungen in Stettin. Sodann 
folgt Diphterie mit 55 Erkrankungen (8 Todes⸗ 
fälle), davon 3 (2 Todesfälle) in Stettin. An 
Scharlach erkrankten 26 Perſonen, davon 4 in 
Stettin, und an Darm⸗Typhus 3 Perſonen 
(1 Todesfall), davon 1 (1 Todesfall) in 
Stettin. ; 

— Würden die Räume des Bellevue⸗ 
Theaters geſtern noch einmal ſo umfang⸗ 


re 


das bekannte ängſtigende 
Böcklin'ſche Gemälde, geſchaffen hat, und eine Temperatur, 
von] Spenden für den Benefizianten und bei dem 
Publikum die denkbar luſtigſte Stimmung. 
— Der Referendar Dr. Brat hlerſelbſt Für Letztere ſorgte die alte Salingre'ſche 
Poſſe „Die Reiſe durch Berlin in 80 Stunden“ 
= i g 4 ruf eh 0 Ei 
Kalauern, und vor Allem der Benefiziant, der Landg wegen Unnterſchlagung a 

bei denkbar beſter Laune war, und die ihm in licher Gelder und Ar 1 


5 Erfolge. 


mit 
duftende 


Fülle 


viele und 


mit ihren mehr 


legenheit, in einer größeren Poſſe 


Humor die Zügel ſchießen zu laſſen, in ausge⸗ 
dehnter Weiſe ausnutzte; ſein „Rentier Biele⸗ 


feld“ war eine überaus ergötzliche Figur, 
welche das Publikum in forigeſetzter Heiter 
keit erhielt. Dazu kam, daß auf die Inſeeni⸗ 


rung große Sorgfalt verwendet war und die der hochbet 


übrigen Mitwirkenden ſich zu einem durchweg 
gelungenen Zuſammenſpiel vereinigten, be⸗ 
ſonders ſei Frl. Ertl hervorgehoben, welche 
ihre] Partie mit liebenswürdigem Humor 
ausſtattete. — Die luſtige Poſſe wird ſicher 
bei ihrer Wiederholung am Sonntag Abend 
denſelben durchſchlagenden Erfolg erzielen. 
Auch für die heute Nachmittag ſtattfindende 


Schüler⸗Vorſtellung von „Wilhelm Tell“ mit D 


Herrn Dir. Reſemann in der Titelrolle, 
war heute Mittag bereits das Theater bis in 
das Orcheſter ausverkauft. Am Sonntag 
Nachmittag geht „Die Liebesprobe“, am 
Montag „Der arme Jonathan“ bei kleinen 
Preiſen in Scene. 


— In den Zeutralhallen führte 


geſtern Herr Dir. Schmidt ein neues . 
gramm vor, und obwohl eine Hauptnummer 
ausfallen uuißte, weil „The American Trouba⸗ 
dours“ auf ihrer Reiſe von Lemberg nach hier 
in Breslau den Anſchluß verſäunmt hatten, war 
doch noch genügend Material vorhanden, um 
das Publikum bei beſter Stimmung zu er⸗ 
halten. Eine intereffante Abwechſelung bie⸗ 
ten diesmal eine Anzahl vierfüſſiger Künſtler, 
die ſechs Bären des Herrn Paul Battey, es 
find dies ganz prächtige, wohlgenährte 
Exemplare, welche ſich auch als ſehr gelehrig 
erweiſen, denn ſie führen auf den Wink ihres 
Meiſters allerlei akrobatiſche und gymnaſtiſche 
Uebungen aus, produziren ſich als Seiltänzer⸗ 
ſchlagen Purzelbäume, ſtehen Kopf und brin⸗ 
gen dabei manche heitere Wendung. Wie die 
Orgelpfeiſen präſentiren ſich die Mitglieder 
der Familie Schenk⸗Marvelli, ein Vater uli 
ſechs Kindern, und trotz des jugendlichen 
Alters der letzteren erweiſen ſie ſich doch ſchon 
als ſehr gewandte, kraftwolle Turner an den 
routirenden Ringen und als Akrobaten. Dem 
Humor iſt ein weites Feld eingeräumt, da 
find zunächſt die „Drei Cgopers“, welche die 
früher ſo beliebten „Harlekinaden“ wieder zu 
Ehren bringen und dabei auch gelungene 
Proben ihrer Gewandtheit ablegen. Ein Sän⸗ 
ger und Tänzer von wirkſamer grotesker 
Komik iſt der Franzoſe Monſ. L. Eſſer und 
der Humoriſt Herr A. Aa at ſich hier er 
bereits vortheilhaft eingeführt, er ſowie die 
Soubrette Irl. Golz. erzielten mit einigen 
2 getan, Konplets lebhaften 8 
1 u i eine 

ter 5 „ derunter ehrige ge 
lungene humorvolle Darſtellungen. Am mor⸗ 
gigen Sonntag finden wieder zwei Vor⸗ 
ſtellungen ſtatt, davon die Nachmittags⸗Vor⸗ 
fteltung bei kleinen Preiſen. 5 
— Im vergangenen Jahre hat ſich hier 
Stettiner Quartett⸗Bereinigung gebildet, 


die 
eine Geſell 


zu Wohlthätigkeits⸗Dienſten, der Pflege des 


guten Männergeſanges widmet. Die Vereini 


gung wird am 18. März cr. zum Beſten 


dervertriebenen Buren familien, 


für welche die Münchener Zentrale Gaben 
jamntelt, unter Mitwirkung von Opernkräften 
ein Konzert veranſtalten. Wir wünſchen dem 
jungen Verein des edlen Zweckes wegen die 

Näheres wird noch bekannt 
gegeben werden, 


* Auf dem hentigen Wochenmarkt wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rind⸗ 
fleiſch: Keule 1,30 Mark, Filet 2,00 Mark, 
Vorderfleiſch 1,20 Mark; Schweinefleiſch: Kar⸗ 


bouade 


Bei Drüsen, Sorofeln, englischer Krank- 
heit, Hautausschlag, Hals- und Lungen- 
Krankheiten, altem Husten, fir schwäch- 
liche, blassaussehende Kinder empfehle jetzt 
wieder eine Kur mit meinem beliebten, weit 
und breit bekannten und ärztlicherseits viel 
verordneten Lahusen = Jod-Eisen«- 


Leberthran 
(Bestandtheile: 0. 2 Eisenjodür in 100 Th. Hf. Leberthrau). 
Durch seinen Jod-Fisen-Zusatz der beste und 
wirksamste Leberthran. Allen ähnlichen Prü- 
paraten und neueren Medikamenten vorzuziehen, 
Geschmack hochfein u. milde, daher von Gross 
u. Klein ohne Widerwillen genommen u. leicht 
vertragen. Letzter Jahresverbrauch 50,000 Fla- 
schen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit, 
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 
+ Mk., letztere Grüsse für längeren Gebrauch profit- 
licher, Nur echt mit der Firma des Fabri- 
kauten Apotheker Lahusen in Bremen. Wo 
nicht echt zu haben, gern direkte Zusendung, Zu 
haben in allen Apotheken Stettins u. der Vororte 


Gesundes Roggen- 
und Weizenpressstrob 


offerirt zu 200 Centuer-Ladungen 


Carl Buthen hoff, 
Friedeberg Nm., Oſtbahnhof. 


fi ter feine ſchmadhafte Waare. 
Tilſiter in Poſtkoll! per Pfund Ka e 
5 Pfg., verſendet fraulo Nachnahme 

8. Schwarz, Mewe, Weſtrr. 


Gotor fahrzeug 


und 
otorenfabrik 
Berlin, Act.-Ges. 


MARIENFELDE 


bei Berlin. 


N © = \ #7 Spiritus - Lokomohilen 


und Motore. 3 


Cataloge gratis und fran. 


Beste und billigste Betriebrkraft für Landwirtschaft und Industrie. 
Cornplette Dreschsätze zu Kauf und Miete. 
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Sr. Königlichen $ 
Sr. Königlichelt !! 


gab es nur noch Stehplätze 


izen“ gewöhnt find: eine be⸗ 
demeſütſprechender 
andere 


zum erſten Male gebotene Ge ⸗ 
ſeinemſverurtheikt. Der Staatsanwalt 


eine Vollmachtserkklärung handle. 


von Herren, welche ſich, nur 


1,60 Mark, Schinken 1,30 Mark, Bauch! Woche nur wenig geändert, 


N 1,50 Mark, Vorderviertel 1,20 Mark; 
Hammelfleiſch: Rippen 1,40 Mark, Keule 1,30 


Mart, Vorderfleiſch 1,20 Mark. Ger. Speck 


(ausgewogen) 1.90 per Kilo. Geringere Fleiſch⸗ 
rr 
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Gerichts⸗Zeitung. 

Berlin, 1. März. Der im September 

1899 mit 13 000 Mark durchgebrannte Geld- 


einigen Monaten in London ergriffen wurd N 
iſt heute von der ſiebenten Strafkammer del 


r und kundenfälſchung zu drei 
Jahren Gefängnig und 8. Jahten Chir 


att e 

Zuchthaus beantragt. n 

Barmen, 27. Februar. In einem hier 
viel beſprochenen Zivilprozeß ſprach die zweite 
Zivilkammer des Landgerichts in Elberfeld 
das Urtheil. Am 11. Dezember 1898 war hier 
a agte Rentner, frühere Bäckermeiſter 
Wilhelm Orth geſtorben und hatte ein noto 
rielles Teſtament hinterlaſſen, wonach ſein 
ganzes Vermögen von mehr als 400 000 Mark 
der katholiſchen Pfarrgemeinde zum heiligen 
Antonius zufallen follie. Ein zweites, von 
Orth ſelbſt bei Lebzeiten aufgeſetztes Teſtament, 
durch das das erſte umgeſtoßen wurde, wurde 
wegen eines Formfehlers für ungültig erklart. 
ie einzige noch lebende Schweſter des Ver⸗ 
ſtorbenen, die hochbetagte Rentnerin Marga⸗ 
rethe Orth, ſocht das Teſtament daher im 
Klagewege an und machte geltend, daß ſie das 
Vermögen miterworben habe, und daß zwiſchen 
ihr und ihrem Bruder mündlich ausgemacht 
worden ſei, daß dem Letztlebenden das ganze 
ermögen zufallen ſolle. Demgegenüber be⸗ 
ſtritt die beklagte Kirchengemeinde zunächſt. 
daß Frl. Orth einen berechtigten Aniheil am 
der Hinterlaſſenſchaft habe und führte als Be⸗ 
weisſtück einen Papierſtreifen vor, auf die 
Klägerin und ihr verſtorbener Bruder erflär- 
ten, daß ſie lich ausemandergeſetzt hätten und 
daß die uam gen Zahlung von 50 000 
Mark auf ihre Erbanfprüche verzichte. Frl. 
Orth erkannte jedoch den Auseinanderſetzungs⸗ 
ſchein nicht an und behauptete, ſie habe von 
dem Inhalte des Zettels bei Leiſtung der 
Unterſchrift keine Kenntniß gehabt, ſei viel⸗ 
mehr der Meinung geweſen, daß es ſich um 
Eine Ver⸗ 
mögenstheilung habe zwiſchen ihr und ihrem 
Bruder nicht ſtattgefunden. Um die Ange⸗ 
legenheit gütlich zu erledigen, erklärte Frl. 
Orth ſich ſpäter bereit, mit der Hälfte des ihr 


t! geſetzlich zuſtehenden Betrages zufrieden zu 


ſein. Die Kirchengemeinde lehnte aber den 
Vergleichsvorſchlag ab und beſtritt unter Hin⸗ 
weis auf den angeblichen Auseinanderſetzungs⸗ 
ſchein die Klageberechtigung des Frl. Orth. 
Dieſe Einwendung ließ die Kirchengemeinde 
indeß ichließkich wieder fallen, nachdem die 
Klägerin erklärt hatte, daß ſte, obwohl fie über ⸗ 
zeugt ſei, daß das erſte notarielle Teſtamem 
nicht die wahre Willensbeftimmung ihres ver⸗ 
ſtorbenen Bruders geweſen, von der Anfech⸗ 
tung des Teſtaments abſehen wolle, daß ſie 
aber auf die Hälfte des hinterlaſſenen Ver⸗ 
mögens Anspruch erheben und daher anftreben 
werde, den Auseinanderſetzungsſchein für nich⸗ 
tig erklären zu kaſſen. „a dent R 
* 5 . 0 
ſeſtzuſtelken. od Fel. Orth ehe Race Wi. 
beſitzerin des Vermögens geweſen, ob zwiſchen 
ihr und ihrem Bruder eine Theilung verab- 
redet worden war und ob der Anseinander- 
ſetzungsſchein Rechtsgültigkeit befite. Von 
beiden Seiten wurde umfangreiches Beweis⸗ 
material deigebracht, auf Grund deſſen das 


beiſtand der Klägerin nunmehr auch das ganze 
Teſtament anzu fechten 


N Vierter Saatbericht 
von Wilh. Werner u. Co., landwirthſchaftliche 
Samenhandkung, Berlin, Chauffeeſtr. 3. 
Bon 28. ruar 1901. 

Die Preiſe für die hauptſächlichſten Be⸗ 
darfsartilel haben ſich in der vergangenen 
die großen An⸗ 


Wolkenhaner, 


oflieferant Ir. Majetät des Knifers, 


oheit des Großherzogs von Baden, 
oheit des Großherzogs von Sachjew Weimar, 


Meckleuburg⸗Schwerku. 


Sr. Königlichen 25 des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 


Sr. Königlichen 4 


oheit des Großherzogs von 


STETTIN, Louisenstr. No. 13. 


mente, 


Specialität: 


— 


Jedem 


des Plauinos führend und von dem Inhaber der Firma: 
Rath Wolkenhauer unterzeichnet. Garantie 20 


2 Fasten 915 — Bahr von einer 
das Großherzogliche Schullehrer⸗-Seminar zu 
gespielt und geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung lobeuswerth gefunden. Der Ton iſt 


weich, geſangreich und voll; die Spie 
lobenswerthen Eigenschaften 


Rom, den 7. Januar 1880. 


s ih Stettin nach mehrjähriger Abtpefenheit aufs Neue 
Nedbens nahm, die Magazine des Königl. Hoflieferanten Wo 
eut es mich, die weſentlichen Erweiterungen und 


eee, 
beſichtigen, Fr 


dieſes Unternehmens, welche daſſelbe int Laufe 


4 N 


Wolkenhauer’s Behrer-Enstru- 

Kianinos in 3 Größen 
vorzüglichſter Haltbarkeit, welche in Tonſchönheit 
und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. 


Juſtrumeut wird ein Garantie » Schelu beigegeben, die Rummer MM 


von 


Kgl. Kommiſſions 
Jahre. 


Welkenhauer zu Stettin für 
elieferte Pianino habe ich ſelbſt 


t leicht und elaſtiſch, jo daß ich Hiermit gern allen 
biefer. Pianoforte meine Anerkennung ausſpreche. 


F. Liszt. 


beſuchte und dabei 
Ikonhauer zu 
den bedeutenden Aufſchwung 


welche daſſelbe 


der Zeit gewonnen und 


damit in die Reihe der erſten und geachteſten Unternehmungen der Gegemwart ſtellen, 


keunen zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher 


Auswahl und mit ſachverſtändiger 


Kenntuiß ausgestellten Flügel und Piauiuos wird jelbit für den Mawleripieler von Fach vou 


ö 9 Inter fe ſein 


Die vou Hern 8 = 
fand, kennen zu lernen, zeichnen ſich dur e 
Regliſter und leichte Spilart W. nehme = a — — 


beionders. hervorzuheben. 


bauten Plantuos, welche ich Gelegenheit 
8 Toned, Weichheit, Gleichmäßigkeit der 

ſſung, * * noch ganz 
vom Bülow. i 


briefträger Hugo Hermann Schwarz, der vor 


N 


— . Dent 8 610 leiten u 6 ichretliche Aufregung feines 
nachgel it Eintritt wärmerer en. ähren eine u altes in] Herrn kte, es in Thräuen aus, was 
— Nachfrage ſich lebhafter geſtalten Egypten war ihm hinterbracht worden, daß den Sultan in feiner Anſicht nur noch beſtürkte. 
wird, dürfte dem bisherigen ſtetigen Sinken Joſephine ihn mit einem Huſarenoffizier be. Die Kleine wurde gefeſſelt und welulich verhört, 
der Rothkleeprei Einhalt werden. trog; gleich nach ſeiner Rückkehr hatte er jedoch indem man ihr unter die Fingernägel glühenbes 
othtleepreiſe auch Einhalt gethan werben. ver ſeiner Frau wieder kapitulirt. Aber die] Eiſen ſtieß. Freilich kam bei dem Ve hör nichts 

5 Wundklee, Weißklee und ſchwe⸗ Idee der Scheidung, die er damals gefaßt heraus, weil das Mädchen eben nichts zu geſtehen 
iſchem Klee iſt in deſſeren Qualitäten . verließ ihn ſeitdem nicht mehr völlig, hatte. Uebrigens verwendet der Sultan die 
nicht allzuviel Vorrath vorhanden, fo daß dieſe Joſephine fürchtete ſich davor, nicht etwa, weil] Damen, deren er überdrüſſig ift, zu Spiondienſten, 
im Laufe der Saiſon eher theuer werden. die Jahre engere Bande zwiſchen ihr und indem er fie an die Harems hervorragender Unter» 
Daſſelbe gilt von allen feineren Grä⸗ Bonaparte geknüpft hätten, ſondern weil ſief thanen abgiebt. Ste müſſen von Zeit zu Zeit 
fern, die in der Hauptſache zu den Gräſer⸗ das Leben in den Schlöffern und ihre ver.] wieder im kaiſerlichen Harem erſcheinen und genau 
miſchungen für Wieſen, Weiden und Park⸗ wollte ſchen Gewohnheiten nicht aufgeben] berichten, was ſie bei ihren neuen Herren er⸗ 
aulagen Verwendung finden; die Ernte hiervon n 


Und Napoleon, deſſen Willen die 

in ziemlich ſpärlich ausgefallen, fo daß fie 
er — wenn überhaupt noch — doch nur 
zu höheren Preiſen erhältlich ſein werden. 
Thimothee behauptet ſich auf der bisherigen 
Preislage, dagegen haben die Irländer und 
Schotten ihre Forderungen für engliſches 
und italieniſches Raigras abermals 
erhöht. Ob es gelingen wird, den außer⸗ 
zewöhnlich großen Bedarf an Lupinen in 
dieſem Jahr zu decken, erſcheint zweifelhaft, 
mancher Landwirth wird zum Unterpflügen 
Mäter zu anderen Saaten greifen müſſen; 
ebenſo ſind Wicken, Peluſchken und 
Serradella in garantirt friſcher Waare 
recht knapp und dürften die Preiſe dafür bald 
noch weiter anziehen. E ? 
Wir notiren und liefern ſaatfertig gerei⸗ 
nigte Waare mit garantirter Reinheit und 
Reimtraft per 50 Kilo: Rothklee, inländiſcher, 
frei von amerikaniſchem, franzöſiſchem und ita⸗ 


bebete namentlich bon Not hl Lee haben ewas 
€ 


lauſchten. So der Sultan u. a. genau, 
ihr gegenüber zu keinem energiſchen Ent- ſpnwhatiſirten. Was den Geſchmack Abdul 
ſchluſſe aufraffen Joſephine wußte, wie ſie] Hamid's betrifft, jo zieht er hübſche, grazlöſe 
ihn immer wieder an ſich feſſeln konnte. Das Frauen ſolchen, die von regelmäßiger Schönheit 
ſchildert ganz köſtlich folgende Scene zwiſchen und ſtark find, vor; dadurch unterſcheidet er ſich 
den Beiden: Eines Tages begegnet Napoleonſ von den meiſten ſeiner Unterthanen. 

Talleyrand und kündigt ihm eine große Neuig⸗“ 8 — 
keit an: „Der Entſchluß iſt gefaßt. Ich laſſe 
mich ſcheiden!“ Talleyrand heißt den Entſchluß 
gut, lächelt, grüßt und geht hinaus. Zufällig 
begegnet er Herrn de Remuſat und ſagt: 
„Wiſſen Sie ſchon? „Er“ läßt ſich ſcheiden!“ 
Herr de Remuſat, der darüber durchaus nicht 
weiter erſtaunt iſt, geht und erzählt die Sache 
ſeiner Frau. Und natürlich wird die Ankün⸗ 
digung dieſes Ereigniſſes durch die eilfertigen 
Zungen der Damen im Schloſſe ſchnell weiter 
verbreitet. Unterdeſſen kommt die Stunde 
des Diners heran. Napoleon ſetzt ſich auf ſei⸗ 
nen Platz. Joſephine gegenüber. Ein ziem⸗ 
lich peinliches Zuſammentreffen. Die beiden 
Ehegatten haben keinen rechten Appetit. Man 
unterhält ſich von gleichgültigen Dingen. 
lieniſchem Klee, mittelfein und fein Mark 52, Joſephine, vergiß nicht, Toilette zit machen!“ 
bis 56, hochfein und ertrafein 58—62, ameri⸗ „Gut.“ Und Joſephine macht Toilette. So⸗ 
laniſcher 51—53, Weißklee, fein 44— 49, hoch⸗ bald ſie bereit iſt, läßt fie Napoleon benach- 
fein und extrafein 55—65, ſchwediſch Klee 62 richtigen. Aber Napoleon iſt krank. Er will 
dis 77, Wundklee 60—78, Gellk ee 23—30, ſein Yimmer nicht verlafien. Sie uch ihn 


Ä haben Sie?“ „Ich bin leidend .... 
Incarnatklee 28—31, echten Steinklee 23—25, Bi 1 Sie?“ „Ich 4 
Esparſette, einſchürige 16— 17, zwelſchürige Magenleidend ... Nervenleidend. ..“ Er 


weint. „Komm, komm in meine Nähe, 
18—19; Luzerne, provencer 55 —59, unga⸗ Sie weiſt 
tiſche 52—56, norditalieniſche 48 —53; 
Thimothee 22 — 29; engliſches Raigras, Origi⸗ 
nalſaat 18— 21, italieniſches Raigras, Origi⸗ 
nalſaat 24 — 28, franzöſiſches Raigras 45—51, 
Knaulgras 40—48, Honiggras 20—32; 
Schafſchwingel 28 —34, Wieſenſchwingel 
bis 68; Fioringras, ganz frei von 
54—58, beſte Handelswaare 36— 38; Serra⸗ 


handlungen iſt nach 
„Berl. Pol. Nachr.“ dadurch veranlaßt worden, 
daß China ein auswärtiges Kabinet, anſchei⸗ 
nend das japaniſche, von der Preſſion verjtän- 
digte, mit der Rußland die Unterzeichnung des 
von ihm vorgeſchlagenen mandſchuriſchen Ab⸗ 
kommens zu erlangen ſuche. Nachdem auf 
dieſe Weiſe die Kabinette amtlich Kenntniß 
von den ſchwebenden Verhandlungen erhalten 
hatten, ſahen ſie ſich veranlaßt, im Intereſſe 
der Wahrung ihrer eigenen erheblichen An⸗ 
ſprüche dazu Stellung zu nehmen. Deutſch⸗ 
land erſtrebe in China keine Gebietserwerbun⸗ 
gen, welchen Standpunkt anſcheinend ſämt⸗ 
liche Kabinette mit Ausnahme Rußlands und 
Frankreichs einnehmen. 

Eine impoſante Sympathie⸗Kundgebung 
für die Buren war die vom Verein deutſcher 
Studenten zu geſtern Abend einberufene, von 
Tauſenden beſuchte Verſammlung, in welcher 
außer dem Kommandanten Jooſt und dem 
Stabskapitän Dr. Vallentin u. A. auch die Ab⸗ 
geordneten Stöcker und Liebermann von Son⸗ 
nenberg ſprachen. Die Verſammlung nahm 
zum Schluß einſtimmig eine Reſolution an, 
in der fie dem Burenvolt, ſeinem Präſidenten, 
ſeinen Generalen Botha und Dewet und ſeinen 
im Felde ſtehenden Kriegern ihre Bewunde⸗ 


rung und ihre Sympathie ausſprachen. 


Scenen!“ „Joſephine, komm zu mir.“ „Daran 
denken Si nd der Ce 
wartet!“ 


2 


bis 11; Lupinen, Wicken, Peluſchken, Erbſen[ werde Dich nicht verlaſſen können!“ Aber], Poſen, 2. März. Die ganze Auflage 
und Bohnen in beſter Saatwaare zu jedes⸗ ſchließlich hat er fie doch verlaſſen. der Nr. 9 der polniſchen Wochenſchrift „Praca 


wurde wegen eines überaus heftigen Artikels 
über die preußiſche Schulpolitik gerichtlich be⸗ 
ſchlagnahmt, ebenſo die ganzen Briefſchaften 
von Redaktion, Expedition und Verlag. 
Köln, 2. März. Geſtern Abend fand 
im hieſigen Coloſſeum eine große öffentliche 
Sympathiekundgebung für die Buren ſtatt. 
die zahlreich beſucht war. 

Peſt, 2. März. In der Ortſchaft Nemeth 
im Tolnger Komitat kam es bei der Ueber⸗ 
gabe der verkauften Gemeindeäcker zwiſchen 
der Kommiſſion und den Ortsbewohnern zu 
einem Zuſammenſtoß, bei welchem 3 Perſonen 


maligen Tagespreiſen. N x 
Unſer nächſter Bericht folgt am 7. März. 
e, eee 


Vermiſchte Nachrichten. 


die Forderungen möglichſt bald rei nicht?“ fragte de Papſt 


nicht.“ — „Ein Laſter!“ ve gte Leo XIII. lächelnd. 
Wenn es ein Laſter wäre, ſo würden Sie ſchon 


Mus . 8 fängft damit pe kraut fein!” Die Eminenzen 3 * 3 rg ung aue Unter 
in etradht kommen ſoll. Gehülfen ver⸗ l e e ee ae ſuchung ift eingelei 
langen im eſentlichen einen ochen⸗ re firmie Jugend gehabt. 8 3 März. In der Umgebung 


Haag 
Krügers verlautet, daß thatſächlich Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Kitchener und Botha wegen 
eines längeren Waffenſtillſtandes ſtattfinden. 


— In der „Revue“ findet ſich ein intereſſanter 
Auſſatz über die Familienverhältuiffe des gegen⸗ 


München, 1. Mürz. Der 20 Jahre alte wärtigen türkiſchen Sultans, die ein, ſcharſes Licht Während en beabſichtigt die englische 
Student Bruno Levinger vergiftete ſich heute im den er igen „Beher aller | Regierun Buren Solche ö 
chemiſchen Laboratorium der Techniſchen Hoch⸗ Slinkinen- werfen, der in höch 2 ge er! . ſolche Vorſchläge zu 


„ 


a 1 
feine Umgebung mißtrauiſch iſt. Trotz der 2 
hundert Bowohnerinnen ſeines Harems beſitzt er 
nur dreizehn Kinder. Den Frauen iſt der Beſitz 
von Schminken und anderen Verſchönerungsmitteln 
unterſagt, denn der Hausherr fürchtet ſich vor — 
Vergiftung. Auch dürfen keine Hunde gehalten 
werden. Welcher Art Tragödien im Haremlik 
auch heute noch ſich abſpielen, zeigen folgende 
Vorfälle: Eines Tages verließ der Sultan auf 
einen Augenblick ſein Arbeitszimmer und vergaß 
auf dem Schreibpuit einen ſeiner kleinen Revolver, 
welche er immer mit ſich trägt. Als er wenige 
Momente ſpäter zurückkehrte, überraſchte er eine 
kleine Haremſklavin von zwölf Jahren, die aus 
Neugierde in das Gemach getreten war, beim 
Spielen mit der Waffe, die von der Kleinen als 
eine Art unbekannten 1 angeſehen wurde. 
Augenblicklich erwachte im Kopfe des Sultans die 
Idee, daß ein Attentat auf ihn beabſichtigt ſei. 


f ı ern 
einen ehrenvollen Frieden zu ſchließen. 
Am ſterdam, 2. Marz Hier verlautet, 
Präſident Krüger habe Nachrichten betreffend 
die Uebergabe Botha's erhalten, er ziehe es 
jedoch vor, dieſe für ſich zu behalten. 
Rom, 2. März. Nachdem die Verhand⸗ 
lungen mit Deutſchland hinſichtlich der zu er- 
nennenden nichtitalieniſchen Kardinäle 


schule wegen Mißerfolge auf chemiſchem Gebiete, 

— Wie man weiß, war der erſte Napoleon 
in Joſephine bis über die Ohren verliebt. 
Einige neue hübſche Beiträge zu dieſem 
Kapitel bringt Frederice Maſſons ſoeben er⸗ 
ſchienenes Werk. Heiter wirkt ſchon der bloße 
Katalog des Trouſſeaus der lebensluſtigen 
Joſephine. Für alle Hof- und Ehrendamen 
ſämtlicher Höfe Europas würden die Strümpfe 
reichen, die ſie, ohne ſie je anzuziehen, zuſam⸗ 
menkaufte, die Dutzende von Heurden, die in 
den Tiefen ihrer Schränke lagen, mit den 
vielen Jakonetts, Muſſelin⸗ und Seidenſtoffen, 
die ſie bei den Kaufleuten kaufen und in den 
Winkeln herumkiegen ließ. Der ſehr ſparſame 
Napoleon war über dieſe Vergeudung im 
öchſten Grade aufgebracht. Mehrere Jahre 
indurch bot dieſes ſchlecht zuſammenpaſſende 
Ehepaar für die Pſychologen ein merkwürdiges 


v 


das Konſiſtorium bis nach Oſtern vertagt. 
Brüſſel, 2. März. 


Vaters 


hohe Perſönlichteiten theilnehmen werden. 


und 
Biſchöfe noch nicht beendigt ſind, hat der Papft 


Der päpſtliche 
Nuntius Granilo di Belmonte giebt am Sonn⸗ 
tag anläßlich des 92. Geburtstages des heiligen 
und der 23. Wiederkehr ſeines Krö⸗ 
nungstages ein großes Diner, an welchem die 
Miniſter, das diplomatiſche Korps und andere 


„Die Sogtaliften beſchloſſen in ihrer vor⸗ 
geſtrigen Verſammlung das allgemeine, gleiche 


Stimmrecht durch Organiſation eines allge⸗ 
meinen Ausſtandes zu erlangen. 
längeren 


nahmen, wurde die Organiſation eines Feld⸗ 
zuge und einer Liga, ſowie die Bildung einer 


mung unter den hiefigen vegane 4 Safen- 
arbeitern iſt groß. Der Verluſt, we 

dieſen Ausſtand erwächſt, beläuft ſich auf 15 
Millionen Franks pro Tag. 


miniſter von Newfoundland hatte g 
ſchwierigſten Hinderniſſe beſeitigte, konnte ih] welche türkiſche Staatsmänner mit den Armeniern Nachmittag eine Unterredung im Kolonialamt 


1 


Aus Newfoundland wird gemeldet, daß das 
Oberhaus 
über das Verlangen eines modus vivendi 
betreffend die Fiſchereifrage angenommen hat. 
Das 


I 


den 
* 
wollen, 2000 Mark jährliches Gehalt ange⸗ 
boten. i 
ment 
Monat Urlaub, um in ihre Heimath zurückzu⸗ 
kehren. g 


ſtationirten Kriegsſchiffs iſt in der Bai von 
Bautry geſcheitert, wobei 7 Mann ertranken. 


wird gemeldet: Dewet verſuchte den Oranje⸗ 


f 


Es iſt dies auch wirklich mehreren kleinen Ab- 
theilungen Dewets gelungen, aber das Gros 
der Truppen konnte den Fluß nicht überſchrei⸗ 
ten und befindet ſich in der Umgegend von 
Prieska. 
erhalten, hat Dewet verhindert, den 
Maſtricht zu überſchreiten, und ihm die letzten 
Geſchütze abgenommen. Der Feind befindet 
ſich in vollem Rückzuge und hätte in die Hände 
der Engländer fallen müſſen, wenn eine eng⸗ 
liſche Kolonne, aus Kimberley kommend, den 


ſchreiten. 
Sanddrift mit Hertzog über den Fluß zu ſetzen. 


1. März: Dewet iſt nach dem Norden zurück⸗ 
gedrängt worden; wir machten 200 Gefangene 
und holten zahlreiche Nachzügler ein. 
liſche Soldaten der Kolonialtruppen find von 
einer über 
fen und zu 
dem 


ſtd 
einer Drohung gegen den chineſiſchen Hof an⸗ 
geſehen; ſie ſollen bezwecken, die Rückkehr des 


8 


treffend die Armee, welcher vom Senat b 
reits gebilligt wurde, mit den üblichen Zuſatz⸗ 
anträgen, betreffend Kuba und die Philippi⸗ 


Nach einer 
Debatte, an welcher die Sozialiſten⸗ 


führer van der Velde, Fiſcher und Laeken Theil 


usftandskacſe einſtimmig beſchloſſen. j 
Marſeille, 2. März. Die Verſtim⸗ 
cher durch 


Der Premier⸗ 


geſte 


London, 2. März. 


nit Chamberlain und Lord Landsdown. — 


einſtimmig einen Geſetzentwucf 


Parlament iſt bis zum 31. März ver⸗ 

ängert worden. 

London, 2. März. Das Kriegsamt hat 
aus Afrika zurückgekehrten kanadiſchen 

Freiwilligen, welche friſche Dienſte annehmen 


Diejenigen, welche ein neues Engage⸗ 


angenommen haben, erhielten einen 


Dublin, 2. März. Ein Boot des hier 


London, 2. März. Aus Hopetown 


luß bei Brakkir neuerdings zu überſchreiten. 


Oberſt Plumer, welcher ſtärkung 


Fluß bei 


eind aufgehalten hätte, dem es nunmehr ge⸗ 
ang, die Eiſenbahn bei Kimberley zu über- 
Dewet verſucht augenblicklich, bei 


Lord Kitchener drahtet aus Pretoria vom 


enen Buren⸗Abtheilung angegrif⸗ 
angenen gemacht worden, nach⸗ 
ſie 20 Mann an Todten eingebüßt hatten. 
Waſhington, 2. März. Die von 
ee angeworbenen 1800 Mann Ber 
ngstenppen werden hier als Zeichen 


Hofes n eking zu beſchleunigen. 
Die Kammer hat den Geſetzentwurf, ba 


Cr 


nen, in zweiter Leſung angenommen. 

Wie üblich bei jeder Präſidentenwahl, 
haben ſämtliche Staatsſekretäre ihre De⸗ 
miſſion eingereicht. Dieſe werden indeſſen 
vom Präſidenten von Neuem beſtätigt werden. 
Dieſe Wiederernennung muß aber alsdann 
vom Senat gutgeheißen werden. Der Gene⸗ 
ral Attorney beabſichtigt, ſich endgültig aus 


nila abgehen. Nur 300 Mann verbleiben als 
Schutzwache für die Geſandtſchaft. 


Brieſtaſten. 


Frau B. Fordern Sie den betreffenden 


Geſchäftsinhaber ſchriſtlich auf, Ihre Tochter in 


der Weiſe geſchäftlich heranzuziehen, zu welcher 
er ſich verpflichtet hat. Sollte dieſe Aufforde⸗ 
rung keinen Erfolg haben, ſo ſuchen Sie Hülfe 
bei dem Gewerbegericht. — R. N. 
ſcheinen: in Berlin die „Zeitſchrift für Numls⸗ 
matik“, in Hannover „Blätter für Münz⸗ 
freunde“ und „ 
ſammler“, in Nürnberg die „Numismatiſchen 
Mittheilungen“. Laſſen Sie ſich Probe⸗Exem⸗ 
plare kommen. 2. Gemeint iſt der chriſtliche 


Bitte. 


Eine hleſige Familie mit 6 kleinen Kindern 
von 3 bis 14 Ja iſt durch ein unheilbares 
Leiden des Vaters in die tiefite Noth ge 
rathen, der Vater befindet ſich im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe. Die Familie iſt dadurch ihres 
Ernährers beraubt und bittet edeldenkende 
Menſchen um eine Uunterſtützung. 

Die Noth ift uns nachgewieſen und iſt die Expedition 
dieſes Blattes bereit, Gaben in Empfang zu nehmen. 


Ferner glugen ein: 2 

Gruft Rohde 1,50 /, Bezirkvereins 2,10 %, 

Be 1, Unbet. 2 %, J. C. G. 3 , C. G. 2.1 
ltere Gaben nimmt gerne entgegen 


—2˙ _ Die Expedition. 
Stettiner 


Dieuſtag, den 5. . 


Evangeliſcher Arbeiter⸗Verein. 


Dienſtag, den 5. März, Abends 8½ Uhr, bei Engel - 
t, Guſtav⸗Adolfſtraße: Mäuner⸗Verſammlung. 
. Bee — . der 2 ee 2 der h 
ewerkſchaftsbewegung. ahl eines Kaſſen⸗Repiſors ꝛc. Abends 71 r: III. Serie (roth), insfarte un⸗ 
— Eingeführte Gäſte willkommen. Der Vorſtand. gültig. Gahfpiei an — Mar Büttgaer: 


ÜDie am 1. Äprilcr fälligen Coupons Gewöhnliche Operupreiſe. 
Undine. 


unserer Pfandbriefe werden bereits vom 
Montag: IV. Serie (grau), Vereinskarte giltig. 


15. März or. ab an unserer Kasse in Berlin! 
und an den bekannten Zahlstellen kostenlos 
Rovität! Brigitte. Movie! 
Dienſtag: Letztes Gaſtſpiel Kammerjänger 
M. Büttner: 


eingelöst, 
Fommersche Hypotheken-Aotien-Bank.' 
Der fliegende Holländer. 


Stadt⸗Theater. 
Sonntag Nachmittag 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 


Fabrikgrundstückgesuch! 

Welcher Beſitzer eines Grundſtückes mit Gebäuden, 
gutes Waſſer⸗ oder Bahnanſchluß, in Stettiner 
Gegend, würde ſich nit dieſem Besitze an hoch 
rentabler Fabrikation ſtets und ſtark gang baren 
Einzel⸗Artitels der Feinblechbranche betheiligen? 
(Kauf ausgeſchloſſen.) Vermittler chancenlos. Dis⸗ 


kretion zugeſagt und erbeten. Off. an Dr. Ernst, 
restaute Poftanıt 98, Berlin W. 


Frauenverein. 


1901, Abends 8 Uhr, 
es Concerthauſes: 
VI Vortrag 
zum Beſten des zu errichtenden 
Kinderheims. 

Herr Rabbiner Dr. Vogelntein: 
„Die heilige Juquiſition iu Spanien.“ 
Einlaßkarten 75 „ in den Buchhandlungen von 

Friedr. Nagel (Faul Niekammer), Kleine 
Domſtr. und Jhs. Burmeister. Cliſabeth⸗ 


ſtraße 53, ſowie Abends an der Kaffe. Daſelbſt auch 
Schülerlarten zu 50 S. 5 


Stettiner Muſik⸗Verein. 
Mittwoch, den 6. März, Abends 7½ 
Uhr, im Concerthauſe: 


III GC) Symphonie- Concert. 


Abends 7½: 
Bons ungiltig. 


in 80 Stunden. 
Montag: Kleine Preiſe. 


Der arme Jonathan. 


Dienftag: Beneſiz Carl Jacoby: 


— Noſenmontag. mE 


Turnhalle 


(Grünſtraße). 


Heute, Sonntag, den 3. März: 


Heute früh 7½ Uhr entſchlief ſanft in 
Folge eines Herzleidens nach kurzem Kranken⸗ 
lager in Krankenhauſe Bethanien in Berlin 
unſere liebe, verehrte, unvergeßliche 
Frau verw. Sattlermeiſter 


May 


Albertine Bertha, geb. Hartmann, 
im Alter von 67 Jahren. 
Schönueberg⸗Friedenau⸗Berllu, 
den 27. Februar 1901. 


Kür die Hinterbliebenen ; 


der Kapelle des Greuadier⸗Regiments König Friedrich 


| J. A. Wilhelm IV, 
Soliſtin: Fräulein Therese Behr (Altiſtin). W. Tützseher, Diretion: M. Menriom, Luigt. Muifitdirigent, 
Dirigent: Herr Prof. Lorenz. Rechnungsrath. Nachm. Aufaug 4 uhr. Entree 35 incl. 


„ " 


Friedenau, Schmargendorferſtraße 21. Abends 3 30 „ 5 Garderobe. 


Wu Stern- Säle, 


unn 921 2 ee ; 20 Wilhelimftrafe 20. 
och gelen ter um 10 U. Waselewsky’s Variete - Theater. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendutahl: Herr] Neues Programm. mi 
j Paſtor Mans.] Anfang 6 Uhr. Eude 12 Uhr. 


Orcheſter: 
Die verſtärkte Kapelle des Köuigsregimentes. 
Am Klavier: Herr Rust. / 

1. Symphonie d-moll (Orcheſter u. Klavier) von Gade. 
2. Lieder von Schubert und Brahms. 
3. Die Todteninſel (nach Böcklin) von Hallen. 
+ Lieber v. R. Strauß, Tſchaikowskn, Wolf, Cornelius. 
„Nordiſche Suite von Hamerik. . 

Karten zu 3, 2 und 1,50 % iu der Simonſſchen 
Muſikalien⸗Handlung 


| 


Gentralhallen-Theater 


Sonntag: 


Zwei Vorſtellungen. 
1/5 Uhr Nachmittags, 8 Uhr Abends. 
e halbe Preiſe! 


Kaſſenöffnung von 12—1 und von ½4 Uhr Nach⸗ 
mittags an. 


In beiden Vorſtellungen: 
Paul Batty’s ſechs 


Alois Pöschl, 
der beliebte Humoriſt. 
Familie Schenk-Marvelli, 
Parterre⸗Akrobaten. 
The americ. Troubadours, 


Geſangs⸗ und Tanz⸗Enſemble. 

L' Effer, franzöſiſcher Grotest-Romiter 
und Verwandlungstänzer. 
Lina Goltz, Soubrette. 

3 Coopers 
in ihrer ſenſationellen Pantomime 
„Pierrots Abenteuer“. 


2 LrosSse Fireichconcerte enk- Truppe, Luftgymnaſtiker. 


Lebende Photographien: 


Polo Spiel auf Stelzen. Soldaten auf Schnee⸗ 

Schuhen. Unverſenkbares Boot. — Weinen und 
achen. — Abfeuern eines Feſtungsgeſchützes. 
Japaniſcher Tanz. — Der Spuk im Hotelzimmer. 


Montag: Vorſtellung. 
Centralhallen-Tunnel: 
Heute Sonntag, 
von 4 Uhr Nachmittags an: 
Concert der Pionier ⸗ Kapelle. 


1. Es er⸗ 


„Allg. Anzeiger für Münz⸗ 


Kirchenlehrer Aurelius Anguſtinnz. — E. 9, 
in Altdamm. Nr. 16473 der Mühl 
hauſener Lotterie hat nicht gewonnen. — L. F. 
Die Handlung des Bräutigams ift zwar vom 
moraliſchen Standpunkte nicht zu rechtfertigen, 
aber rechtlich iſt derſelbe nicht zu belangen; 
einen Prozeß, durch welchen der Braut ein 
Vermögensvortheil geſchaffen werden ſoll, halten 
wir für vollſtändig ausſichtslos. — Sch. z u F. 
„Pleuritis sicca“ iſt der mediziniſche Name für 
Rippenfellentzündung. — N. Z. 
mannshaus in Hamburg befindet ſich „Am 
Stintfang“. 
Rheder“ 
Bureau für Stellenvermittelung. — E. K. 20. 
1. Am beſten iſt es, wenn Sie die Blouſe in 
eine Reinigungsanſtalt bringen, da wird der 
Schaden ſchnell fortgebracht. 
Gallſelfe in lauem Waſſer. 
Gegen den Beſchluß des Bezirksausſchuſſes in 
erſter Inſtanz findet die Beſchwerde an den 
Mintfter- der öffentlichen Arbeiten ſtatt. — 
Anna L. 
wir eſſen, um zu leben“ 
Sokrates. W. C. 100. Eine Ammeftie iſt 
aus Anlaß des Preußen⸗Jubiläums nicht er⸗ 
folgt, iſt auch in 
warten. 


1. Das See⸗ 


2. Der 


„Verein Hamburger 
unterhält 


im Seemannshauſe ein 


2. Am beſten mit 
Karl W. 


„Wir leben nicht, um zu eſſen, 
iſt ein Spruch von 


nächſter Zeit nicht zu er⸗ 


Am Vortheilbaftesten 


Zuntz Gebrannte Kaffee: 


bieten der Hausfrau in beiden Beziehungen . 
empfehlenewertheste Produkt und gelten age! 
wie vor als vorzüglichste Marke. Käuflich in der 
bekannten Niederlagen. 


Börfen-Berichte, 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirr⸗ 


ſchaftskammer für Pommern. 
Am 2. März wurde für inländiſs 


Getreide in nachſteheuden Bezirken gezahlt: 


Stettin. Roggen 138,00 bis 139,1 
Weizen 150,00 bis 154,00, Gerſte 140,00 b 
155,00, Hafer 132,00 bis 140,00, Kartoffel: 
bis —,— Mark. 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Rogg 


138,00, Weizen 152,00, Gerſte 155,00, Hat 


138,00, Kartoffeln —,— Mark. 


Naugard. Roggen —,.— bis —— 
Weizen 152,00 bis —,—, Gerſte —,— 
bis —,—, Hafer —,— bis —,—, Kar⸗ 
toffeln —,— bis —,— Mark, 

Roggen u bis —.—, 
Weizen —.— bis En Gerſte 28 
bis —,—, Hafer 120,00 bis —,—, Kar⸗ 
toffeln —,.— bis —,— Mark. 


Anklam. Roggen 133,00 bis 135,0 
Weizen 148,00 bis 151,00, Gerſte 135,00 bis 
140,00, Hafer 130,00 bis 134,00, Kartoffeln 
bis —,— Mark. 

Platz Anklam. Weizen 135,00, Roggen 
151,00, Gerfte 140,00, Hafer 134,00, Kar⸗ 
toffeln —, — Mark. 

Greifswald. Roggen 133,00, 
Weizen 151,00, Gerſte —,—, Hafer 132,00, 
Kartoffeln —,— Mark. 

Stralſund. Roggen 132,00 bis —,—, 
Weizen 147,00 bis —,—, Gerfte —,— bi? 
—.—, Hafer 128,00 bis —,—, Kartoffeln 


’ 


35,00 bis —,— Mark. 


Ergänzungsnotirungen vom 1. März. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Noggen 
144,00 bis —,—, Weizen 157,00 bis —,— 
Gerſte —,— bis —,—, Hafer 150,00 bir 
—,— Mark. 
Platz Danzig. Noggen 126,50 bla 
—,—, Wetzen 155,00 bis 157,00, Gerſt 
137,00 bis 138,00, Hafer 129,00 bis —,— 


Mark. 
8 Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 1. März gezahlt Ike 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zo“ 
und Speſen in: 

Newpyork. Roggen 148,50, Weizen 170,7 
Mark. 
Liverpool. Weizen 176,25 Mark. 
Odeſſa. Roggen 151,25, Weizen 176,57 
Mark. 

Riga. Roggen 147,50, Weizen 175,56 
Mark. 


Magdeburg, 1. März. Rohzucker 
Abendbörſe. 1. Produkt Terminpreiſe Tranfit 
fob Hamburg.) Per März 9,20 G., 9,21 
B., per April 9,30 G., 9,321, B., per Ma 
9,37½ G., 9,42 ½ B., per Juni 9,42 / G. 
9,45 B., per Juli 9,50 G., 9,55 B. 
per Auguft 9,574, G., 9,62 ½ B., per Okto 
ber⸗Dezember 9,12½ G., 9,20 B. Stimmun 


ruhig. 
Bremen, 1. März. (Börſen⸗Schluß 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. [ Offi 


zielle Notirung der Bremer 8 
Lob 7,20 B. Schmalz ruhig. Wilcox ii 
Tubs 39%, Pf., Armour ſhield in Tubs 393 
Pf., andere Marken in Doppel⸗Eimern 404, Pf 
Speck ſtetig. u 
Vorausſichtliches Wetter 
für Sonntag, den 3. März. 
Bei warmer Temperatur ſtarker 
zug, vielfach Niederſchläge. 


Wolken 


. 
2 


Caller 


Birken- Allee 7. 

25 Halteſtelle der elelt. Straßenbahn 
Heute Sonntag, den 3. März 1901, 
Anfang 6½ Uhr: u 


Gr. Familien⸗Feſt⸗Vorſtellung 


Srectalitäten⸗Kräfte allererſten Rang 3 ſind enaagirt 
drossartig ble 


— es neues emble! 
Nach der Vorftellung : 
— Fest- Ball. _ 


Morgen Mautag: 
Speeinlttäten- Vorstelluug 
Nachdem: Artiſten⸗Reunion. 

Vorläufige Anzeige. 
Donnerstag, den 7. März: Zum erſten Male: 
ser Höllen- „Pluto“ oder: 
Ein Feſt in der Unterwelt. 


Ausſtattungsfeſt verbunden mit Umzug des Hölleufürſte 


x ene Saal⸗Dekor 
aud e enen ent 


Grosse 


r 


g Station Berlin- Rostock, bereitet für Tertia, Seeunda, 


Yamburg, den 1. März 1901. ee 2 8 
Neueſte Nachrichten Landwirtſchaftsſchule zu Eldena b. Greifswald. 0 7 (el 0 a W . 


über die Bewegungen der Dampfer der Realſchule mit einer Fromdſprache, Franzöſiſch, mit verstärktem naturwiſſenſchaftlichem und mit 258 Oberschles. Stücke 
. II, 


8 a m b 2 * 8 * 4 m eri ta: gi i 1 i e. landwirtſchüftltehem Unterricht in den oberen Klaſſen. Die Anſtalt beſitzt die Berechtigungen der fechsklaſſigen f 
5 Realſchulen, alſo auch die, Zeugulſſe über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig⸗ freiwilligen] ( vr stein zu bittenten Tagerpreinen. mg 
nach Hongkong. nimmt Anmeldungen neuer Schüler täglich vormittags entgegen und ertheilt jede weitere Auskunft, Aus- \ Beste oberschl. Erbskohle 
„ Alesta, 28. Februar von Tſingtau — Taku. * wärlige wol die 8561 ihres Beſuches vorher mitteilen g 2 I, 
Februar 9 Uhr 50 Min. Votm. Curhaven paffirt Dr. W. Rohde, Direktor, n 4,10 Mk. frei Keller. 
en N. Bene d Nr Worin: n aden! a 7 3 SDR) - 
I ae or I Tiro XXXVIIL Internationaler 1 Kohlen- Grus 1! 


N. Adria, 1. März 8 Uhr Vorm. Bi Singapore Mllitärdienſt. auszuſtellen. Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag, den 18. April. Der Unterzeichnete 
„ Alexandria, von Hamburg nach Baltimore. orzüglich als 5 einzelne Centner 4,45 M., von 5 Cir. 
Belgia, von Baltimore onen, 28, Februar 10 
einzelne Centner 80 Pfg., von 5 Cir. an 28 Pfg., ab Hof 20 tg. 


„ Bosnia, 28. Febr. 10 Uhr — in e 


„ Bogstad, 26. Febr. 10 Uhr 30 Min. Nachm. in 
woe Februar 8 Uhr 30 Min. Vorm. in Maschinenmarkt. Beste Senftenberger Brikeis, 


Marke „Marie“, 


einzelne Centner 4,20 Mu., von 5 Cir. un 1,15 Mu., bei waggonweiser Abnahme 

billigste Tagespreise, 
1 
Grude-Koks, Gas-Koks, Oberschles. Koks, 
Anthraecitkohlen, 
sowie alle Arten 
DETEFTREEN Er ee 
in Kloben und zerkleinert, 
empfehlt 


fFelir . En 


Der Landwirthſchaftliche Verein zu Breslau veranftaltet 


am 6, 7. und 8. Juni 1901 


in Breslau eine Ausſtellung und einen Markt von land⸗, forſt⸗ 
und haus wirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen. 


Programme und ie e etwaige gewünschte Auskunft ertheilt die Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und Markt⸗ 

„ Granaria, 28 Februar 8 Uhr Vorm. in Port⸗ Gommisfion zu Breslau, Matthiasplatz 6; an dieſelbe z. H. des Generalſeeretärs, Defonomieratf 
land (Maine). Kutzleh, ſind die ane en bis ſpäteſtens 31. März zu richten. Verſpätete Anmeldungen 

„ Heimfeld, von Hamburg nach dem La Plata, 28. finden feine sea gun: au, Januar 1901. 

Februar 9 uhr 20 Min. Vorm. Curhaven Versand > 898 Vereins is zu Breslau. 
paſſirt >77 

6 Hispania, 26, Februar in Neworleans. 

R. P. D. Kiautschou, 27. Febr. Nachm. in Shanghai. 

D. Paraguassu, 28. Februar in St. Thomas. 

„ Pennsylvania, 8 Februar 12 Uhr 30 Min. 
Nach in Cuxhaven. 

„ Polaria, von Hamburg nach Weſtindien, 26. 
Februar 5 Uhr Nachm. von Antwerpen. 

D.-Y, Frinzessin Victoria Luise, 27. Februar 
in Naſſau. 

. Rhenania 25. Februar in Rio de Janeiro. 

„ Sambia, 26. Februar in. Suez. 

„ Sarnia, 28. Februar 5 Uhr Nachm. in Singapore. 

„ Savoia, 28. Februar in Tſingtau. 

„ Silesia, 28. Februar 7 Uhr Vorm. in Singapore. 
„ Suevia, von Hamburg nach Oſtaſien, 27. Februar 
8 Uhr 40 Min. Nacdın. Cuxhaven paſſirt. 

„ Troja, von Hamburg nach Mittelbraſilien, 28. 

Febr. 9 Uhr 35 Min. Vorm. Cuxhaven paſſirt. 
„ Valdivia, 28. Febr. 4 Uhr Nachm. in Hamburg. 
„ Valenola, 28. Februar Vorm. in Hamburg. 


Pr . J 
Es ſiehen zum Verkauf: 
an der Turnerſtraße: 3 Banitellen von je 20 m 
Breite (791, 910 und 603 qm groß); 
an der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße: 2 Bauſtellen von je 
24 m Breite (1249 und 1054 qm groß); 
an der Karkutſchſtraße: 1 Bauſtelle von 21 m 
Breite (892 qm groß). 
Angebote nimmt entgegen 
Stettin, 16. Februar 190 


Die Reichskommiſſion Fir die Stettiner 
Feſtungsgrundſtücke. 


5 „ron 28. Februar in Neworleans. 

8. D. Fürst Bismarok, 27. Februar 11 Uhr 30 
Min. Vorm. von Genua nach Hamburg. 

D. Galicia, von St. Thomas nach Hamburg, 28, 
Februar 6 Uhr Vorm. in Havre. 

„ Graf Waldersee, von Hamburg nach Newyork, 
26. Februar 10 Uhr 10 Min. Nachm. von 
Plomouth. 


MAGDEBURG. 
BUCKAU, 


Brennmaterial ersparen 


LOCÖMOBILEN 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 


= dauerhafteste und zuverlässigste - 
Betriebsmaschinen 


für Industrie und 
e ee ee 


Kontor: Beringerstr. 80, I, am Bismarckplatz. Fernsprecher 688. 
be ee erhalten Rabatt: 


FAL 
ee ächte Sodener 
e 9 + Min eral-Pastillen 


W e 
ten 3.5 


6 Ae in vor 
v pr. 71. 


Der Borren-Brien 
und bie chineſiſchen Unruhen haben den Ervoxt in 
/ Taschenuhren in's Stocken gebracht. Es iſt mir ge 
zungen, einen großen Poſten für den Export beſtimmte 
Original Schweizer 


* Goldin⸗Remontoir⸗lühren . 
ſehr billig zu erwerben. Um einen raſchen 
aa zu erzielen, habe ich mich ent 
ſchloſſen, dieſelben auch an Private zu 
folgenden Spottpreiſen zu veiſenden: 
erren- Uhren a Ink. 10,— 


sind das wirksamste Mittel gegen Husten. 
Heiserkeit, Katarrh, sowie Reizungen der 
Athmungsorgune. 


Für nur 85 Pig. 
per Schachtel 
zu erhalten, in allen Apotheken und 
Drogerien, Mineralwasser- 
handlungen 
ete. etc. ete. 


9 in Stettin. 
Best.-T. 20 g Ol. Amygdl. dulc. 4 g 
Ol Cajeputi 3 g O Chamomili. seth, 


Germ. 3g Ol. e 


Urania 


Ar 
beieſte, feiuſte Marke Billige Preise. 
» Wiederverkäufer geſucht. 


Ü ani "ahrradfahrik 


ufe 
k Dieſe me befigen ein 
1 50 N rk, fi 


x 


Paedagogium Waren i. Meckl. 


6. Muriinsee, dicht a, Laub u, Nadelwald geleg,, 


— 
Metall hergeſtellt, beſizen daher das 2 Ber HI She 
Ausfehen von echtem Golde derart, daß fie ſelbſt von Fachleuten von einer 
echt goldenen Uhr, die 200 Mark koſtet, nicht zu untericheiden find und bleiben in jeder Ausführung Lei fi 
immer abſolut unverändert. - Hodelesante, moderne Goldin-Retten für Herren 1 ar 8 
und Damen (auch Halsketten 3 Mk. 3 ede nicht konvenirende Uhr 


Prima u, das Ein. Examen mit bestem Erfolge vor, 
Gute Pension. Strenge Aufsicht. Individueller 
Unterricht nebe i sor: kältiger fle e des 
Körpers duroh erziehliche Beschäftigung 


u. 9 Anerkannt 


illigste Bezugs. Wundervoll ſehöne cheese ess, 


im im Fre en. a. ine were ae l Miſito! Verſandt gegen Ma i Catal 
— achnahme oder do ber eine eldeinſendung dur nelle. Br n 9 ange Catalog. = 
Export. EITH, WIEN Vit, Mariahilferstr. 38. a =] 200 1000 mm & Mk. 700— 12 
Hotel⸗ Verkauf h agen ene Lieterant E Kaiser Köniezl. Staatsbsamten „Verbandes. 3 Förster 8 I 9 2 3 299801888 2 „ „ 750.— lzls 
7 beſte Hotel⸗Grundſtück in eg 3 ; E 20582990 „ n — 208 
i Cammin in Pommern mit voll nventar, gr EE 500 „ » — 1313 
Saal und Sommer-palle, 17 Zimmer wit 24 1 Südfruchtkorb g 200x500 >» dee 
Betten iſt billig für den Preis von % 35 000, — enth, 15 Apfelsinen, 12 n 1 Pfd. Trau- A mie er, eee — 


bei ca. 10 bis 12 000 N 801. verkaufen. 
Wehe ſofort od. 1. April 

Wiihelm Schwartz, ar 6 
Berlin W., Paflaneritraft 


"MechnikumStrelitz 


(Mecklenburg) 
Ingenieur. Tochnili -v. Meisterkurse 
— Maschinenbau und Elektrotechnik 
Gesammt. Hoch- und Tiefbau, Tischlerei. 
Easlicher Eintritt. *) 


Versuchen Sie einmal | Be TE Bus SEE net ge e 
eine Büchse N * N Ananns, Collie heit e Ane MR 1 Jahr 7 — 


u. 2,50. Ausführliche Preisliste gratis u. Bei Nichteonvenienz Retournirung gestattet 
des nahrhaften und woblochmechenden rande. 1 Post-Colli grosse in Mess. let Anfr. sub S. 2 an Memel de er, 


Apfelsinen ch 30 Stck. M. à.— foo. Ann.-Bur., Leipzig. 


Th. Schürmann, Versandhaus, Hamburg 67, —— 
x zum Vertrieb meiner z. 
— — Suche Herren? R.⸗Patent aug zugkr. 


% Nenheit an Brivate ꝛc. Hohe Pros ev. Speſenvergüt. 
Gäuſepi öf elflei isch re . Pötters, Düfjeldorf-Grafenberg. 
Pfd. 40, 50 u. ‚allein. ſtehend, großes Vermögen, 
Gänſegrieben N Waiſf fe . wünſcht Heirath mit ſtrebſamen 


Y e 9. 
a Pfd. DS, Herrn. Offerten erbeten R 2, Berlin ] 


0 rei thien, 
empfiehlt IHleirath. an =. . * 
Johann ww eiss, wahl. Porto 10 Pfg. efor frei. 


Louiſenſtraße 21. —.— Reform. Berlin 1. 


. Börsen-Interessenten! 
114 ee 

Stück 8, 10, 12, 15, 20-90 Mk. Kräf- 

tige, ges. ee 

Stück 2 Mk. — ‚Preisliste gratis. 

—— —— 1 


Jahn Atelier 


von 


Job. Kröger. 
17, RNoßmarktſtarße 17 


neben Geieinek y. 


als erstes Frühstück 
an Stelle von Caffee oder Thee. Leset die „Neue Börsenzeitung“. 


Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin.SW., Zimmerstr. 160. ( 


er Stottern, Stammeln und Lispeln leilt 
H. Leschke, fe ver, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


——: 0 ES an as 8 2 25 t 
1 
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